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DER FONFJAHRPLAN IST DA — 
meldete unlângjf die Zimmermann»- 
brigade von M. Russin der Leitung 
des Trusts „Ekibastusenergostroi".

Die Brigade arbeitet nach der 
fortschrittlichen Methode der Ar
beitsorganisation und -entlohnung 
und wendet den Koeffizienten des 
Leistungsbeitrags an. Im Kollektiv 
herrscht eine hohe Arbeits- und 
technologische Disziplin. Die Briga
de bemüht sich erfolgreich um die 
Erfüllung ihrer erhöhten Verpflich
tungen zu Ehren des 40. Siegesta
ges.

JEDEN TAG — AKTIVISTEN ARBEIT 
— lautet die Losung der Werktäti
gen der Aktjubinsker Verwaltung 
des Trusts „Kaschimelektromontash" 
im Produktionsaufgebot zu Ehren 
des 40. Jahrestages des Sieges. Das

Kollektiv hat seinen Plan für Januar 
überbotert. Es hat Bau- und Monta- 
gearbeifen im Werte von 300 000 
Rubel verrichtet — um 37 000 Ru
bel mehr als geplant.

HINGEBUNGSVOLLE ARBEIT lei
stet das Kollektiv der Strumpffabrik 
von Semipalatinsk Zu Ehren des be
vorstehenden XXVII. Parteitags und 
des 40. Siegestages. Die Werktäti
gen des Betriebs sind mit guten 
Kennziffern in das Abschlußjahr des 
Planjahffünfts getreten.

Das Arbeitstempo bleibt auch in 
diesem Jahr hoch. Das Fabrikkollek
tiv hat sich verpflichtet, 1985 eine 
überplanmäßige Steigerung der Ar
beitsproduktivität um 1 Prozent und 
eine Senkung der Gestehungskosten 
der Erzeugnisse zusätzlich um 0,5 
Prozent zu erzielen.

Im ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans, im Ministerrat der Kasachischen SSR, 
im Kasachischen Republikgewerkschaftsrat und im ZK des Komsomol Kasachstans

Das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR. der Kasachische Republik- 
gewcrkschaftsrat und das Zentral
komitee des Komsomol Kasach
stans erörterten- die Ergebnisse 
des sozialistischen Republikwett
bewerbs der Gebiete, Städte und 
Stadtbezirke, der Rayons, der 
Kollektive von Vereinigungen. 
Betrieben. Organisationen und 
Dienststellen, der Kolchose und 
Sowchose um die erfolgreiche 
Erfüllung des Staatsplans der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1984.

In dem dazu gefaßten Be
schluß wird festgestellt, daß die 
Arbeitskollektive im Zuge der 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags, der darauffol
genden Plenartagungen des ZK 
der KPdSU und des XV. Par
teitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans im vergange
nen Jahr einen weiteren Auf
schwung der Ökonomik und der 
Kultur der Republik gesichert 
haben, viele von ihnen haben 
ihre sozialistischen Verpflichtun
gen zur überplanmäßigen Stei
gerung der Arbeitsproduktivität 
und Senkung der Selbstkosten 
der Erzeugnisse erfolgreich ein
gelöst. Es ist eine Hebung des 
Volkswohlstands erzielt worden.

Zugleich hat eine Reihe von 
Betrieben, Organisationen, Städ
ten. Rayons und Gebieten, Mini
sterien und Ämtern der Repu
blik die Erfüllung der festgeleg
ten Planaufgaben nicht gewähr
leistet und es nicht vermocht, 
den Wettbewerb auf die Errei
chung von Resultaten zu lenken, 

die ein stabiles Produktions
wachstum garantierten.

Das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Kasach
stans. der Ministerrat der Kasa
chischen SSR. der Kasachische 
Republlkgewerkschaftsrat und 
das Zentralkomitee des Komso
mol Kasachstans haben den Vor
schlag der Republikkommission 
für Fragen des sozialistischen 
Wettbewerbs erörtert und be
schlossen, als Sieger anzuerken
nen und mit Roten Wanderfah
nen des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans, des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR. des Kasachischen Repu
blikgewerkschaftsrats und des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
auszuzeichnen:

Die Gebiete
Für die Erzielung hoher Kenn

ziffern im sozialistischen Repu
blikwettbewerb bei der Produk
tion und beim Verkauf der wich
tigsten landwirtschaftlichen Er
zeugnisse im Jahre 1984

das Gebiet Ksyl-Orda
das Gebiet Semipalatinsk

Die Städte und Stadtbezirke
Für die Erzielung hoher Re

sultate im sozialistischen Repu
blikwettbewerb, für die erfolg
reiche Erfüllung des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozia
len Entwicklung der Kasachi
schen SSR für das Jahr 1984

Karashal, Gebiet Dsheskasgan 
Karatau, Gebiet Dshambul 
Kentau, Gebiet Tschimkent 
Kustanai
Kirow-Stadtbezirk von Petro- 

pawlowsk

Die Rayons

Für die Erzielung hoher Re
sultate Im sozialistischen Repu
blikwettbewerb bei der Produk
tion und beim Verkauf der wich
tigsten Arten von Agrarerzeug
nissen an den Staat Im Jahre 1981 
— die Rayons Aiga und Irgis 
i Gebiet. Aktjublnsk), Ulgurski 
(Gebiet Alma-Ata), Markakol 
und Tawrltscheskoje (Gebiet 
Ostkasachstan), Nowobogatinski 
(Gebiet Gurjew), Priosjorny (Ge
biet Dsheskasgan). Jegindybulak 
(Gebiet Karaganda). Syrdarja 
und Tcrcnosek (Gebiet Ksyl-Or
da). Walichanowo (Gebiet Kok- 
tschetaw), Munally (Gebiet Man- 
gyschlak), Pawlodar und Uspen- 
ka (Gebiet Pawlodar). AJagus 
und Tschubartau (Geriet Semi
palatinsk), Selenowskl (Gebiet 
Uralsk), Ksylkum und Tscharda- 
ra i Gebiet Tschimkent).

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. des Kasachi
schen Republikgewerkschaftsrats 
und des ZK des Komsomol Ka
sachstans unter Eintragung in 
die Republikehrentafel der Lei
stungsschau der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR sind für 
dié Erzielung der höchsten Re
sultate Im sozialistischen Repu
blikwettbewerb. für die Steige
rung der Produktionseffektivität 
und Arbeltsquaiität, für die Si
cherung stabiler Kennziffern bei 
der Erfüllung des Plans und 
der erhöhten Verpflichtungen für 
das Jahr 1984 77 Kollektive von 
Vereinigungen, ihren produzie

renden Einheiten, von .Industrie- 
und Baubetrieben, von wissen
schaftlichen Forschungs-, Pfo- 
Jektlerungs-, Konstruktions- und 
anderen Institutionen sowie 40 
Kollektive von, Produktions-, 
produktionswlssenschaftll c h e n, 
zwischenbetrieblichen und Agrar
industrie-Vereinigungen. ihren 
produzierenden Einheiten, Kol
chosen, Sowchosen und ande
ren staatlichen Landwirtschafts
betrieben und Organisationen 
ausgezeichnet worden.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, des Kasachi
schen Republikgewerkschaftsrats 
und des ZK des Komsomol Ka
sachstans wurden 24 Kollektive 
der Vereinigungen, ihrer Produk
tionseinheiten, Industrie- und 
Baubetriebe, Forschungs-, Pro- 
jektlerungs-, Konstruktions- und 
anderer Organisationen sowie 11 
Kollektive der Produktions-, pro- 
duktlonswissenschaftllchen, zwi
schenbetrieblichen und Agrar
industrie-Vereinigungen. ihrer 
Produktionseinhelten. Kolchose, 
Sowchose sowie anderer staatli
cher landwirtschaftlicher Betrie
be und Organisationen für die 
Erzielung hoher Resultate im 
sozialistischen Republikwettbe
werb und für die erfolgreiche 
Erfüllung des Staatsplans der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1984 gewür
digt.

Für Erzielung von Höchstre
sultaten im sozialistischen Wett
bewerb der Republik um eine 

erfolgreiche Erfüllung der. Auf
gaben des Staatsplans der wirt
schaftlichen und sozialen Ent
wicklung der Kasachischen SSR 
für das Jahr 1984 bei der Aus
bildung von Fachleuten, der 
Vervollkommnung des Lchrpro- 
zesses, bei der Erhöhung der Ef
fektivität wissenschaftlicher For
schungen und bei der Verbesse- 
rung der ideologischen. Erzie
hungsarbeit im Kollektiv wur
den eine Hochschule und eine 
Fachmittelschule mit .Roten Wan
derfahnen des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans, 
des Ministerrats der Kasachi
schen SSR, des Kasachischen 
Republikgewerkschaftsrats und 
des ZK des Komsomol Kasach
stans ausgezeichnet.

Für Erzielung höchster Resul
tate im sozialistischen Republik
wettbewerb um eine erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des 
Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
Kasachischen SSR für das Jahr 
1984 in der Wissenschaft und 
Technik wurden eine Produk
tionsvereinigung und zwei For
schungsinstitute mit Roten Wan
derfahnen des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans, des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR. des Kasachischen Repu
blikgewerkschaftsrats und des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
gewürdigt.

Die Partei-, Staats-, Gewerk
schafts-, Komsomol- und Wirt
schaftsorgane wurden beauftragt, 
gestützt auf die Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags und der dar
auffolgenden Plenartagungen des

ZK der KPdSU, sowie auf die 
Beschlüsse des XV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei 
Kasachstans d 1 c Ergebnis
se des sozialistischen Wett
bewerbs im Jahre 1984 tiefge
hend und allseitig zu analysieren, 
die Erfahrungen der Wettbe
werbssieger zu verallgemeinern 
und zu verbreiten: Maßnahmen 
zur Beseitigung der vorhandenen 
Mängel zu ergreifen: ihre An
strengungen auf eine weitere 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität durch die weitgehende 
Einführung der Errungenschaf
ten der Wissenschaft und Tech
nik, eine bessere Nutzung der 
Produktionskapazitäten, Ausrü
stungen und Arbeitskräften, und 
durch Vervollkommnung der Ar
beitsorganisation zu konzentrie
ren: eine rhythmische Arbeit der 
Vereinigungen. Betriebe und Or
ganisationen. eine strikte Einhal
tung der Vertrags' erpHichtungen 
bei Lieferungen, die Erfüllung 
der Aufgaben zur Einsparung 
materieller Ressourcen, Senkung 
der Selbstkosten von Erzeugnis
sen und von Arbeiten zu sichern; 
allerorts die initiative der Ar
beitskollektive zu entfalten, zwei 
Tage im Jahr mit eingesparten 
Materialien, Roh- und Brennstof
fen zu arbeiten.

Die Redaktionen der Repu
blik- und örtlichen Zeitungen 
und Zeitschriften, des Rundfunks 
und Fernsehens müssen die Er
gebnisse des sozialistischen Re
publikwettbewerbs besser be
leuchten, die Arbeitserfahrungen 
führender Kollektive und Neue
rer der Produktion bei der Lö
sung wichtiger sozialökonomi

scher Aufgaben sowie die Ursa
chen -der vorhandenen Mängel 
tiefer ergründen.

A
Das Zentralkomitee der Kom

munistischen Partei Kasachstans, 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR, der Kasachische Republik
gewerkschaftsrat und das Zen
tralkomitee des Komsomol Ka
sachstans gratulieren den Werk
tätigen der Gebiete. Städte und 
Rayons, den Kollektiven der 
Vereinigungen, Betriebe und 
Organisationen der Industrie, des 
Bauwesens, des Transports, der 
Landwirtschaft und anderer 
Zweige der Volkswirtschaft — 
Siegern Im sozialistischen Repu
blikwettbewerb und rufen die 
Arbeiter. Kolchosbauern, Inge
nieure, Techniker. Wissenschaft
ler und alle Werktätigen Ka
sachstans auf. die Erfüllung der 
Aufgaben für das Jahr 198o und 
für das elfte Planjahrfünft zu 
sichern, den 40. Jahrestag des 
Sieges des Sowjetvolkes im Gro
ßen Vaterländischen Krieg sowie 
den 50. Jahrestag der Stacha- 
now-Bewegung mit guten Ar
beitsleistungen zu würdigen und 
den XXVI1. Parteitag der Le
ninschen Partei zu ehren.

A
Das Verzeichnis der mit Roten 

Wanderfahnen des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
des Ministerrats der Kasachi
schen SSR, des Kasachischen 
Republikgewerkschaftsrats und 
des ZK des Komsomol Kasach
stans ausgezeichneten Kollektive 
wird in der Gebietspresse ver
öffentlicht werden.

Dem Parteitag entgegen # te । । w • jXXVII SW Ziel: Täglich hohe Leistungen
Durch konkrete
Taten untermauert

Das ZK der Kommunistischen 
Hartei Kasachstans billigte die 
Initiative der führenden Arbeits
kollektive der Republik, alljähr
lich mindestens zwei Tage mit 
eingesparten Rohstoffen, Mate
rialien und Elektroenergie zu 
arbeiten.

Das Autokombinat Nr. 1 der 
Alma-Ataer Güterkraftverkehrs
verwaltung hat als erstes unter 
den artverwandten Betrieben die
se patriotische Initiative unter
stützt.

In der zweiten Autokolonne des 
Kombinats gibt es sieben Kfz- 
Fahrerbrigaden, die rund 150 
Personen vereinen. Bereits meh
rere Jahre ist sie im Kraftver
kehrsbetrieb führend. Das stabil
ste Kollektiv der Kolonne Ist die 
Brigade von W. Worobjow, die 
Inertladungen für das Alma-Ata
er Metalloidc-Komblnat transpor
tiert. Vom Tagebau Alexejewka, 
unweit von Alma-Ata, bis' zum 
Kombinat sind es nur 40 Kilo
meter. Dennoch hatten die Fah
rer mit ihren Tatra-Kippern und 
zwei Hängern im Vorjahr einen 
Verkehrswirkungsgrad von 102,1 
Prozent erreicht, den Plan bei 
der Gütertransportierung zu 
103,7 Prozent erfüllt und dabei 
noch 20 Tannen Dieselkraftstoff 
gespart.

In der zweiten Autokolonne 
sind drei Brüder — Johann, Ana- 
tol und Alexander Dodcnheft — 
eingesetzt. Johann arbeitet z. B. 
schon für Juli 1985, Anatol für 
Februar 1986. Alexander wird 
demnächst seinen Plan für die
ses Jahr erfüllen. Zu dritt haben 
sie Im Vorjahr mehr als sechs 
Tonnen Kraftstoff gespart. Die 
mit Hängern beförderten Güter 
machten Ende 1984 rund 45 Pro

Neues Kohlenvorkommen
Das Vorkommen bei Kuschmu- 

run (Gebiet Kustanai) wird ne- 
bep den landesweit bekannten 
Tagebauen von Ekibastus und 
den Karagandaer Gruben zur 
dritten Kohlenbasis Kasachstans 
werden. Hier wurde der Tagebau 
„Priosjorny'' in Betrieb genom 
men.

Als eine harte Nyß erwies 
sich das Vorkommen Kuschmu- 
run sogar für die Bauarbeiter, 
die unter überaus komplizierten 
Gebirgsverhältnissen die Tage
baue „Zentralny“, „Sewerny“ 
und den leistungsstärksten Ta

zent der Gesamttransportleistung 
aus. Dadurch konnten Im Vor
jahr 406 Tonnen Dieselkraft
stoff, 36 Tonnen Benzin und 32 
Tonnen Flüssiggas gespart wer
den.

Im Betrieb wurde eine schöp
ferische Spezialgruppe gebildet, 
zu der beste Spezialisten und Re
paraturarbeiter gehören. Sie 
bringt einen beachtlichen Jahres
nutzen von 50 000 Rubel.

In der Abteilung Überholung 
und Regelung der Kraftstoffappa
ratur ist Theodor l>err, ein Mei
ster höchster Klasse, bereits 40 
Jahre lang tätig. Dank seinen 
Aktivitäten konnte ein Austausch
fonds von Kraftstoffpumpen und 
anderer Tellen für verschiedene 
Kraftwagen geschaffen werden.

An dc,n Abschnitten für Tech
nische Wartung Nr. 1 und Nr. 2 
herrscht auch immer Hochbetrieb. 
Die Reparaturarbeiter sind be- 
streb(. alles rascher upd besser 
zu tun. denn sie wissen sehr gut: 
Je mehr Wagen täglich im Ein
satz sind, desto besser ist das für 
den Betrieb und auch für sic 
selbst. Gerade darauf beruht ja 
das ganze System der morali
schen und materiellen Stimulie
rung. Der Hauptpunkt lautet: 
Jährlich zwei Tage mit einge
spartem Kraftstoff arbeiten.

Auch in diesen frostigen Tagen 
sind die Kraftfahrer mit ebensol
cher Anspannung wie im Novem
ber und Dezember des Vorjahres 
am Werk. Das ist auch verständ
lich, denn sie haben ja erhöhte 
Verpflichtungen zu Ehren des be
vorstehenden XXVII. Parteitags 
der KPdSU übernommen.

Woldemar PENNER

gebau 1m Lande „Bogatyr“ er
weiterten. Die Kqhlenschlchten ) 
lagerten hier nicht nur unter ei
ner 40 Meter starken Decke von 
Absatzgestein, sondern auch un
ter einer Schicht von Unter
grundwasser.

Doch dank den Erfahrungen 
und dem Erfindergeist der Ar
beiter wurde die Aufgabe gelöst. 
Auf Ihren Vorschlag hin baute 
man zuerst ein Entwässerungssy
stem, wodurch täglich 1 000 Ku
bikmeter Wasser an die Ober
fläche gepumpt wurden. Somit 
kamen Abraumbagger sofort aufs 
„Trockenland“. Das steigerte

Der Stahlschmelzer Alexander 
Simon (im Bild) aus der Produk
tionsvereinigung „Pawlodarer Trak
torenwerk ,W. I. Lenin'" ist Trä
ger des Abzeichens „Junggardist 
des Planjahrfünfts''.

Vor zehn Jahren begann er in 
der Stahlgießerei Nr. 1 als Stahl
schmelzergehilfe zu arbeiten. Jetzt 
ist Alexander Simon Oberschmelzer 
und Schichtleiter.

Die Kommunisten der Stahlgieße
rei haben ihn zum Mitglied ihres 
Parteibüros gewählt.

Foto: Viktor Krieger

Die zweite Jugend 
von Karsakpai

Im angelaufenen • Hüttenwerk 
von Karsakpai, Gebiet Dsheskas
gan, hat man mit der Verarbei
tung von Schlacken begonnen, 
die sich hier im Laufe eines hal
ben Jahrhunderts angesammelt 
halten. Dieser Altersgenosse 
des ersten. Planjahrfünfts hat 
sein Profil nach der Rekonstruk
tion und Montage der Fließstra
ßen gewechselt. An Stelle des al
ten Werks ist ein modernisier
ter Betrieb entstanden.

..Mit der Inbetriebnahme des 
Werks in Karsakpai1', sagte der 
Direktor des Bergbau- und Hüt
tenkombinats T. Urumow einem 
KasTAG-Korrespondenten, „ste
hen wir an der Schwalle der Me
tallurgie von morgen vor der 
Überführung unserer Kupferhüt
te zur abfallosen Technologie. 
Ihre Schemas sollen in unserem 
Werk — einem Rlesenlaboratorl- 
um — gründlich durchgenommen 
werden. Vorgesehen Ist auch eine 
Verwertung von Wärme und Ga
sen.

Zugleich lösen wir auch so
ziale Probleme der Altsiedlung 
Karsakpai, z. B. der Vollbe
schäftigung der Bevölkerung.11 

deren Leistungsfähigkeit nahezu 
aufs Doppelte und half das Koh
lenflöz mit Planvorlauf auf
schließen.

Mit der Erreichung der pro
jektierten Jahreskapazität von 
10 Millionen Tonnen Kohle wird 
das neue Vorkommen nicht nur 
den Bedarf der sich rasch ent
wickelnden Industriebetriebe und 
der Landwirtschaft des Gebiets 
an festem Brennstoff vollständig 
decken. Einen ansehnlichen Teil 
davon werden die Hüttenkombi
nate des Urals und Westslblrl- 
ens erhalten.

■(KasTAG)

[Von unseren ehrenamtlichen Korrespondenten
Vorbildlich
haben im vergangenen Jahr die 
Vortriebsarbeiter aus dem För
derrevier Nr. 2 der Kohlengrube 
„Toparskaja“ unter der Leitung 
von Viktor Stäbner gearbeitet. 
Im sozialistischen Wettbewerb 
führt das Kollektiv der Brigade 
von Alexander Matjagln. Erheb
lich waren auch die Leistungen 
der Vortriebsbrigadc von Micha
il Klnal — im-Durchschnitt 224 
laufende Meter Im Monat, was 
eine Planerfüllung zu 101,8 Pro
zent bedeutet.

Die Arbeitserfolge der Vor

Effekt des komplexen Herangehens
Das Kollektiv des Lenln-Kol- 

chos Im Rayon Kokpekty führt 
die Viehüberwinterung auf gutem 
Niveau durch. Der Jahresplan 
der Mllchlleferung an den Staat 
ist vorfristig erfüllt. Im Jahre 
1984 hat man hier mehr als 
2 000 Tonnen Milch an die Mol
kerei geliefert. Die Spitzenposi
tion behauptet mit Recht die 
komplexe Viehzuchtbrigade W. 
Janzel. Dieses Kollektiv ist als 
erstes im Kolchos zur Entloh
nung ohne Arbeitsauftrag über
gegangen. Bereits im Septem
ber hat es seine Jahresverpflich
tungen In der Mllchlleferung an 
den Staat erfüllt.

Vor kurzem Ist auf einer Sit
zung des Kolchosvorstands mit 
Genugtuung festgestellt worden, 
die Erhöhung der Tierzuchtlei
stung sei ein Ergebnis der gro
ßen Arbeit, die in den letzten 
Jahren zur Verbesserung der 
Kuhherde und Festigung der Fut

triebsbrigade von Jakob Groß aus 
dem Förderrevier Nr. 1 sind 
ebenfalls beachtlich. Sic hat Im 
Vorjahr 2 729 laufende Meter 
Vortriebsarbeiten geleistet, 139 
Meter davon über Kden Plan hln- 
aus.

Durch Fleiß und hohe Leistun
gen tun sich die erfahrenen Berg
leute Anatoli Polynln. Rudolf 
Lehn und Viktor Jermolajew her
vor. Ihre Arbeitsproduktivität ist 
in der Produktionsvereinigung 
..Kapagandaugol“ eine.der höch
sten.

Alexander BAUER
Gebiet Karaganda 

terbasis durehgeführt' worden Tst.
Auch Futter gibt es genug. Es 

wird zur Zelt- rationell ver
braucht. Auf allen vier Milchfar
men glt?t es Futterküchen.

Nicht nur-Melkerinnen allein 
erfüllen erfolgreich ihre soziali
stischen Verpflichtungen. So hat 
z. B. der Viehwärter Peter- Hauck 
87 Kälber, upd Iwan Litwinow 
— 85 Kälber von Je 100 Kühen 
erhalten. Nur in höchstem Fut
terzustand werden die Bullen von 
den Viehwärtern Dmitri Podoprl- 
forow und Iwan Tomilow gplle- 
ert. Bel der Reproduktion der 

Schafe haben sich die Arbeits
gruppen von. Moldäsch Bitemba- 
Jew und Michail Kllwenko ausr 
gezeichnet. Daher sind an 0as 
Fleischkombinat Hâmmel mit ei
nem Durchschnittsgewicht von 32 
Kilogramm geliefert worden.

Woldemar BIER 
Gebiet Semipalatinsk

Panorama
Buenos Aires ----------------------

Wahrhaft 
konstruktiv

Die Antwort des höchsten so
wjetischen Repräsentanten K. U. 
Tschernenko auf das Schreiben 
der Bewegung „Appell der 100 
für die Erhaltung des Lebens" 
sei für die Aktivierung des Frie
denskampfes von außerordentlich 
großer Bedeutung, hat einer der 
Vorsitzenden dieser Bewegung, 
der Vorsitzende der Partei der 
Unversöhnlichkeit, Oskar Allen
de, erklärt. Er sagte, daß die 
UdSSR mit der Antwort auf das 
Schreiben der Bewegung erneut 
ihr Streben bewiesen hat, in 
Frieden mit allen Ländern auf 
unserem Planeten zu leben. Ih
rem Beispiel sollten alle kern
waffenbesitzenden Mächte fol
gen.

Der Senator von der regieren
den Partei Bürgerliche Radlkal- 
union, Ramon Acuna, der eben
falls einer der Vorsitzenden der 
Bewegung ..Appell der lOo für 
die Erhaltung des Lebens“ ist, 
erklärte, die westlichen Länder 
müßten begreifen, daß ein Kern
waffenkrieg nicht ein lokaler 
Krieg sein wird. Falls er aus
breche, so werde in ihm die gan
ze Menschheit untergehen. ..Das 
ist der Grund dafür, warum wir 
die von der UdSSR übernommene 
Verpflichtung von ganzem Her
zen begrüßen, nicht als erste 
Kernwaffen einzusetzen. Wir un
terstützen die friedlichen und 
wahrhaft konstruktiven Schritte 
der. UdSSR, die auf Festigung 
der Entspannung, auf Herbei
führung einer allgemeinen und 
vollständigen Abrüstung gerich
tet sind.“
Managua —A----------------------

Militaristische
Politik kritisiert

Die verantwortungslose milita
ristische Politik der Reagan-Ad
ministration gefährde ernstlich 
den Prozeß der Verhandlungen 
In Mittelamerika, erklärte die 
Regierung Nikaraguas zur Spren
gung einer Beratung der Conta- 
dora-Gruppe in, Panama, auf der 
der Entwurf des Abkommens 
..Akt des Friedens und der Zu
sammenarbeit“ erörtert werden 
sollte.

In einer in Managua verbrei
teten Erklärung des Außenmini
steriums der Republik wird un
terstrichen. daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten, die Dia
log und Verhandlungen ablehnt, 
bestrebt sei, den mittelamerika
nischen Völkern einen militäri
schen Weg der Lösung der Reglo- 
nalkrlse aufzudrängen.

Zur Sprengung der Beratung 
in Panama trugen wesentlich 
auch der einseitige Beschluß Wa
shingtons bei. die nikaraguanisch

amerikanischen Verhandlungen in 
Mansanillo abzUbrechen, und sei
ne Weigerung, die Jurisdiktion 
des Internationalen Gerichtshofes 
in Den Haag anzuerkennen.

Washington habe seine Inter
ventionspolitik in Mittelamerika 
verschärft und den ..Contadora- 
Prozeß“ durch Pressionen auf 
seine Bündnlsparther blockiert, 
heißt es in der Erklärung weiter. 
Es liege ganz klar auf der Hand, 
daß die Vereinigten Staaten be
strebt sind, .durch Erpressung 
Nikaragua gegen die anderen 
mittelamerikanischen Länder aus
zuspielen. Trotzdem werde die 
Regierung auch künftig zum er
folgreichen Abschluß der Tätig
keit der Contadora-Gruppc bei
tragen. wird in dem Papier unter
strichen.
New York -----------------------------

Die dringlichste 
Aufgabe 
der Gegenwart

Die Notwendigkeit von drin
genden Maßnahmen zur Abwen
dung der nuklearen Kriegsgefahr 
hat der UNO-Generalsekretär Ja
vier Perez de Cuellar hervorge
hoben. In einer Rede, die er im 
australischen Presseklub hielt, 
betonte de Cuellar, daß die Ge
fahr einer nuklearen Katastrophe 
nicht als „lediglich eines der 
Probleme“ betrachtet werden 
kann, mit denen die Menschheit 
konfrontiert sei. Seine Abwen
dung sei eine absolut notwendige 
Voraussetzung für die Lösung 
vieler anderer Probleme. „Alle 
unsere Bemühungen werden um
sonst sein, wenn es uns nicht ge
lingt, eine nukleare Katastrophe 
zu verhindern", sagte der UNO- 
Generalsekretär.

Der UNO-Generalsekretär ver
wies ferner auf die große Be
deutung einer Verhinderung des 
Wettrüstens im Weltraum, des 
vollständigen und allgemeinen 
Verbots der Kernwaffen'ersuche 
sowie des Verbots der chemischen 
Waffen. Javier Perez de Cuellar 
betonte, daß die Reduzierung der 
nuklearen Waffenarsenale und 
ihre Vernichtung letzthin vor al
lem von den kernwaffenbesitzen
den Mächten selbst abhängen. 
Ein vitales Interesse daran haben 
aber alle Staaten. In diesem Zu
sammenhang forderte er alle 
Staaten auf. zu den weltweiten 
Anstrengungen zur Verringerung 
der nuklearen Gefahr einen Bei
trag zu leisten.

Starke Beachtung fand in den 
UNO-Krolsen die von Perez de 
Cuellar bereits früher veranstal
tete Pressekonferenz in Neusee
land, auf der er die Politik der 
neuseeländischen Regierung auf 
dem nuklearen Gebiet billigte, 
indem er sagte, daß „sie voll und 
ganz der konsequenten Haltung 
der Vereinten Nationen ent
spricht".
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Wahlen in die Sowjets 
- - - -J

Die sowjetischen Menschen 
realisieren sicher die Generalli
nie der Leninschen Partei auf 
die Intensiventwicklung der 
Volkswirtschaft, auf die Hebung 
des Wohlstandes der Werktätigen 
auf dieser Grundlage, auf die 
Stärkung der Wlrtschaftsbaals 
und der Verteidigungsmacht un
serer Heimat.

Über den Beitrag der Werk
tätigen von Leningrad dazji und 
Ihr Bestreben, alle Ressourcen 
besser und effektiver zu nutzen, 
mit beachtlichen Arbeitsleistun
gen den XXVII. Parteitag der 
KPdSU zu würdigen, sprachen 
die Teilnehmer des am 14. Fe
bruar abgehaltenen Treffens der 
Wähler des Wahlkreises Smolny 
von Leningrad mit dem Depu
tiertenkandidaten für den Ober
sten Sowjet der RSFSR Grigori 
Wassiljewitsch Romanow. Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK 
der KPdSU.

Mit Begeisterung wurde das 
Politbüro des ZK der KPdSU 
mit Genossen K. U. Tschernenko 
an der Spitze zum Ehrenpräsidi
um gewählt.

Der Vertrauensmann des De- 
putlerlenkandidalen W. W, Iljin, 
Mechaniker in der wissenschaft
lichen Produktionsvereinigung, 
berichtete über den Lebensweg 
und die Arbeitstätigkeit G. W. 
Romanow’s und rief die Wähler 
auf. am Tag der Wahlen Ihre 
Stimmen einmütig für die Kan
didaten des unzerstörbaren

Kandidaten des Volkes

„Ich will das Vertrauen nicht enttäuschen“
Für Samuel Melcher und sei

ne Frau Pauline war das kein 
gewöhnlicher Tag — In der Voll
versammlung des Arbeitskollek
tivs des Sow’chos „Jerkenschilik- 
skl" wurde Ihre Tochter Lydia, 
Melkerin im Milchkomplex, als 
Deputiertenkandidat für die 
Wahlen in das höchste Machtor
gan der Republik, den Obersten 
Sowjet, nominiert. Solch eine ho
he Ehre wird nur den besten 
unter den Besten zuteil, also wird 
Ihre Lydia Im Kollektiv ge
schätzt, also hatten sie ihre Toch
ter richtig erzogen. Das nimmt 
auch nicht wunder, denn In der 
Familie Melcher stand und steht 
die sorgfältige, gründliche Arbeit 
stets im Vordergrund, hier hält 
man sich an die Volksweisheit — 
Arbeit macht das Leben süß.

Samuel Melcher Ist im Milch- 
komplex als ein tüchtigér, fach
kundiger Traktorist und Futter
verteiler bekannt.

Auch Frau Melcher scheute nie 
die Arbeit, sei es Im Gemüse
garten oder Im Milchkomplex. 
Deshalb war es auch nur rich
tig und gut. daß ihre Tochter 
Lydia Im Sowchos blieb.

„Ich hatte bei der Berufswahl 
keine besonderen Bedenken", 
sagt Lydia Kunz. Vor acht Jah
ren ha’t sie ihren Mädchenna
men Melcher gegen den Namen 
ihres Auserwählten Viktor Kunz 
getauscht. Viktor Ist ebenfalls 
Melker Im Komplex, so daß sie 
mit ihm auch die Arbeit teilt.

„Viele meiner Mitschülerinnen 
traten In die Fußtapfen Ihrer 
Mütter. Auch Ich ging deshalb 
In die Gartenbaubrlgadc. wo mei
ne Mutter arbeitete. Aber Im 
Herbst, als die Erntearbeiten ab
geschlossen waren# sehnte Ich 
mich nach meinen Freundinnen. 
Auch Andrej Andrejewitsch Rie
mer, unser Sowchosdlrektor, 
meinte, es wäre besser, wenn Ich 
In den Milchkomplex ginge; 
dort gäbe es viel Mädchen und 
Jungen, dort sei es lustig."

Lydias unmittelbarer Ausbil
der wurde Ernst Scherer. Dieser 
Mann Ist in seinem Fach ein 
richtiger Virtuose geworden. Wie 
geschickt und meisterhaft er mit 
dem Melkapparat umgeht, wie 
ihm die Kühe gehorchen! Viele 
Kniffe und Griffe hat Lydia von 
diesem Mann abgeguckt und 
übernommen, obgleich...

„Ja. die erste Zelt konnte Ich

In den Hauplriclitungen der
Treffen der Wähler mit G. W. Romanow

Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen abzugeben.

Auf der Versammlung spra
chen Professor N. M. Markow, 
Generaldirektor der Wissen
schaftlichen Produktionsvereini
gung für Erforschung und Ent
wicklung von Energieausrüstun
gen ,,I. I. Polsunow"; N. T. Iwa
nowa. Melstergehllfc Im Splnn- 
und Zwlrnkpmblnat „S. M. Ki
row-; A. I. Sergejewa, Chef
arzt der Klinik des Staatlichen 
Instituts für Ärztefortbildung, 
und der Schüler Andrej Pawlow 
aus der Berufsschule Nr. 31. Sie 
betonten, daß die Leningrader 
gleich allen sowjetischen Men
schen den Wahlen fest zusam
mengeschlossen um die KPdSU, 
bei einmütiger Billigung und 
Unterstützung der Innen- und 
Außenpolitik der Partei und des 
Sowjetstaates — des Kurses auf 
Aufbauarbeit und Frieden — 
entgegenschreiten.

Darauf sprach G. W. Roma
now, der von den Versammelten 
herzlich begrüßt wurde. Er dank
te den Kollektiven der Werktäti
gen. die ihn erneut als Deputier
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Russischen Födera
tion nominiert hatten. Der Red
ner erklärte, daß er dieses Ver
trauen hoch clnschätzt und es 
voll und ganz auf die Kommuni
stisch? Partei bezieht, die unser 
Land'sicher auf dem Leninschen 

mich gar nacht daran gewöhnen, 
daß ein Mann an der Kuh sitzt, 
daß er sie hätschelt und tät
schelt. Das war doch seit Jeher 
eine Angelegenheit der Frau", 
erzählt Lydia schmunzelnd. Heu
te findet sie es ganz normal, wid
rigenfalls hätte sie Ihr Herz nie 
an den krausköpfigen, nie verza
genden, ausgezeichneten Melker 
Viktor Kunz verschenkt.

„Heute arbeite Ich zusammen 
mit Leo Schäfer und Tante Kia- 
wa (Klawdla Timofejewa)", sagt 
Lydia in ihrer ruhigen, etwas 
zurückgezogenen Manier. „Wir 
wetteifern mit der Arbeitsgruppe 
von Viktor, der mit meiner be
sten Freundin Säule Shakische
wa zusammen arbeitet, und müs
sen uns sehr anstrengen, um 
nicht zurückzubleiben."

Die Arbeitsgruppe von Lydia 
Ist noch ziemlich Jung, obzwar 
„Tjötja" Klawa in nächster Zeit 
In Rente gehen will. Sie habe 
aber goldene Hände und habe das 
Melken sehr schnell erlernt. „Ich 
bilde :c beruflich aus, und sie 
vermittelt mir ihre Lebensweis
heit". so Lydia. Unlängst kam In 
ihre Gruppe Roga Turgunbajewa, 
die nun zu einer tüchtigen Mel
kerin ausgebildet werden muß. 
Aber Lydia versteht es schon,

Kurs — dem Kurs des Friedens 
und des Schöpfertums — vor- 
anführt.

In dem Zeitraum seit den letz
ten Wahlen In die Obersten So
wjets der Republiken, führte der 
Redner weiter aus, löste das so 
wjctlsche Volk, gewappnet mit 
den Beschlüssen des XXVI. Par
teitags und den Richtlinien der 
darauffolgenden Plenartagungen 
des ZK der KPdSU, komplizier
te wirtschaftliche und soziale 
Aufgaben. Bel derert Realisie
rung läßt sich mit Genugtuung 
feststellen, daß unser Land zu 
den Wahlen mit einem ange
wachsenen Produktion^- und 
wissenschaftlich-technischen Po
tential kommt.

Die Grundproduktionsfonds 
der Volkswirtschaft erreichten 
einen Wert von 1,5 Billionen Ru
bel. Mehr als 1 000 moderne Be
triebe wurden ihrer Bestimmung 
übergeben. In immer größerem 
Maße werden neue Gebiete er
schlossen. Wesentlich erstarkt Ist 
die Brennstoff und Energieba
sis des Landes. Die territorialen 
Großkomplexe erfahren eine wei
tere Entwicklung. Es gelang uns, 
die Materialintensität des gesell
schaftlichen Produkts etwas zu 
verringern und eine Reihe quali
tativer Faktoren zu verbessern. 
Aussichtsreiche Wandlu n g e n 
vollziehen sich im Agrarsektor 
der Wirtschaft. Die Lage im 

mit Anfängern umzugehen; au
ßerdem ist Rosa eine sehr begab
te uno gewissenhafte Schülerin.

Die Gewissenhaftigkeit und 
Hilfsbereitschaft der jungen Mel
kerin Lydia Kunz hatte man Im 
Kollektiv sehr bald gemerkt und 
eingeschätzt. Ihr ausgeglichener, 
ruhiger Charakter verschafft Ihr 
viel Freunde, deshalb nimmt es 
auch nicht wunder, daß man sie 
zum Mitglied des Komsomolko
mitees des Sowchos wählte. Es 
wäre falsch zu behaupten, daß 
Lida diese unruhige ehrenamtli
che Arbeit sofort liebgewann. 
Aber, wenn sic vor der Richtig
keit Ihres Entschlusses fest über
zeugt Ist, bringen sie keine 
zwölf Pferde davon ab. Zum Toll 
Ist es auch Ihr Verdienst, daß 
die Jugend in Pawlowka solch 
ein vollblütiges, aktives Leben 
führt, daß man der Freizeitge
staltung im „Jerkenschillkskl" so 
viel Aufmerksamkeit schenkt. 
Den Jungen und Mädchen ste
hen hier ein herrlicher Kulturpa
last mit zahlreichen Laienkunst
zirkeln (Puppentheater, Agita
tionsbrigade. Gesangs- und Instru
mentalgruppe, Chor), außerdem 
der Sportkomplex, der Klub jun
ger Techniker und vieles andere 
zur Verfügung.

Verkehrswesen verbessert sich. 
Der bereits erreichte Stand der 
wirtschaftlichen Entwicklung hat 
cs möglich gemacht, das Le
bensniveau der sowjetischen 
Menschen weiter zu heben. Un
sere ganze Wirklichkeit führt 
deutlich vor Augen, daß der So
wjetstaat In der Zelt zwischen 
beiden Wahlen beim Ausbau der 
materiell-technischen Basis des 
entwickelten Sozialismus und bei 
der Vervollkommnung der gesell
schaftlichen Beziehungen be
trächtlich vorangeschritten ist. 
Das Ist das unmittelbare Resultat 
dessen, daß die von der Partei 
erarbeitete Generallinie In poli
tischer, In organisatorischer und 
in Ökonomischer Hinsicht nicht 
nur konsequent und unnachgiebig 
In die Tat umgesetzt wird, son
dern auch ein sicheres Funda
ment dafür schafft, Erfolge In 
allen Bereichen der Aufbautä
tigkeit zu mehren.

Realistisch, ohne jegliche Il
lusionen das Erreichte bewer
tend. ohne es zu vergrößern oder 
zu schmälern, konzentriert das 
Zentralkomitee der Partei die 
Aufmerksamkeit der Kommuni
sten und aller Werktätigen auf 
die Kernprobleme der Entwick
lung der sowjetischen Gesell
schaft — ob sie sich nun auf den 
Alltag oder die Perspektivziele 
beziehen. Eine der Aufgaben, 
die die KPdSU In den Vorder-

Das Vermögen der Komsomol
zin Lydia Kunz, sich für die ge
meinsame Sache einzusetzen und 
Verantwortung für alles zu tra
gen. was die Menschen bewegt, 
war der Grund dazu, daß sie 
In den Gebietssowjet der Volks- 
deputlerten gewählt wurde.

Ein Deputierter beteiligt sich 
bekanntlich nicht nur an der Er
örterung verschiedener Fragen 
des gesellschaftlichen Lebens. Er 
hat an der Verwirklichung der 
Beschlüsse persönlich teilzuneh- 
mcn. Das Ist seine Pflicht.' Und 
die Volksdeputierten kommen Ih
ren Pflichten erfolgreich hach, 
indem sie die Aufträge der Wäh
ler verwirklichen. Allein seit den 
vorigen Wahlen registrierte man 
In den örtlichen Sowjets unserer 
Republik mehr als 98 000 Wäh
leraufträge. die bis auf ganz we
nige verwirklicht wurden. Unter 
diesen Aufträgen war auch der 
Wunsch der Einwohner von Paw
lowka. eine neue Schule zu er
richten, den sie an Ihre Deputier
te Lydia Kunz richteten. Er wur
de ebenfalls verwirklicht.

„Unser wichtigster Orientie
rungspunkt bei der Entwicklung 
des politischen Systems Ist, In 
vollem Maße die Selbstverwal
tung des Volkes zu verwirkll-

Arbeit
gründ stellt. Ist die Intensivie
rung der Wirtschaft durch eine 
bedeutende Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts. Es handelt sich darum, 
den wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt entschieden auf das 
weitere wirtschaftliche Wachs
tum zu lenken, dabei nicht durch 
Ausbau der Umfänge der Pro
duktion und der anfallenden Res
sourcen, sondern durch Ihre Er
neuerung, effektive und rationel
le Nutzung.

Eine positive Einwirkung auf 
die Methoden der Wirtschafts
führung erweisen die In einer 
Reihe von Betrieben durchge
führten ökonomischen Experi
mente zur Erweiterung der Rech
te der Arbeitskollektive, zur 
Erhöhung ihrer Verantwortung 
für das Endergebnis der Arbeit 
sowie zur Vervollkommnung der 
Entlohnung der Konstrukteure 
und Technologen. Die Ordnung, 
die bis Jetzt im Rahmen einzel
ner Betriebe erarbeitet wird, soll 
im nächsten“ Planjahrfünft prak
tisch alle Zweige der Volkswirt
schaft erfassen. Darauf muß man 
sich vorbereiten.- Insbesondere 
müssen die Wirtschaftsleiter, 
Partei- und Gewerkschaftskomi
tees mehr Initiative bekunden, 
die Tendenzen zur Gleichmache
rei bei der Arbeitsentlohnung 
und -Stimulierung überwinden, 
beharrlich das Prinzip ins Leben 
umsetzen, mit weniger Beschäf
tigten mehr Arbeit zu leisten, für 
Weiterqualifizierung der Pro- 

chen", schreibt In seinem Arti
kel. „Auf das Niveau der For
derungen des entwickelten So
zialismus" der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU und Vorsit
zende des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR K. U. 
Tschernenko. ..Wir verstehen 
darunter solch ein demokrati
sches System der Leitung der 
Angelegenheiten der Gesellschaft 
und des Staates, das nach den 
Worten Lenins nicht nur für die 
Werktätigen, sondern auch durch 
die Werktätigen selbst wirkt".

..Unsere Llda wird gerade 
solch eine Deputierte sein", sagt 
Säule Shakischewa, die Vertrau
ensfrau des Deputiertenkandida
ten. ..Ich kenne sie hoch von der 
Schule her, und wir arbeiten 
nun schon mehrere Jahre Im 
Milchkomplex zusammen. Llda 
hat mehrmals bewiesen, daß auf 
sie Verlaß Ist, daß sie ihrer Sa
che stets treu bleibt. Sie werde 
oS nicht leicht haben, denn Ver
treter des Volkés Im höchsten 
Organ der Republik zu sein, 
bringt eine außerordentlich gro
ße Verantwortung mit sich, aber 
Llda sei diesen großen Aufgaben 
gewachsen."

Säule Shakischewa hat das 
Recht, dies zu behaupten, denn 
sie konnte Lydia Kunz nicht nur 
Im Milchkomplex beim Melken 
der Kühe beobachten, sondern 
auch bei der gemeinsamen Ar
beit 1m Gebietskomitee des Kom
somol; beide sind dessen aktive 
Mitglieder.

Die Wahlkampagne Ist in ihre 
entscheidende Etappe getreten. 
Überall finden Treffen der Depu
tiertenkandidaten mit den Wäh
lern statt. Auch Lydia Kunz, die 
im Wahlkreis Pawlowka Nr. 446 
für die Wahlen zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
nominiert worden ist, hat sich 
mit ihren Wählern bereits getrof
fen.

„Diese Treffen sind für mich 
sehr verantwortlich", sagt Lydia. 
..denn die Leute wollen sich Ja 
überzeugen, daß sie ihre Wahl 
richtig getroffen haben, daß ich 
als ihre Deputierte sie würdig 
vertreten werde. Die Menschen 
erweisen mir hohes Vertrauen, 
und Ich werde alle meine Fähig
keiten und Kenntnisse daranle
gen, um es zu rechtfertigen".

Helmut HEIDEBRECHT.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Zellnograd

Im Bild: E\pi einer Tasse Tee im 
gastfreundlichen Haus der Familie 
Kunz; v. I. n. r. Säule Shakischewa, 
Lydia Kunz, Larissa Schilling und 
Viktor Kunz.

Foto: Viktor Krieger 

duktlonslelter, Spezialisten und 
Arbeiter sorgen.

Gegenwärtig, da Im Lande ei
ne aktive. Vorbereitung des 
XXVII. Parteitags der KPdSU 
entfaltet wurde, Ist es sehr wich
tig. recht tief und sachlich all 
das Neue und Fortschrittliche 
zusammenzufassen, um das sich 
die Erfahrungen der Leitung des 
Wirtschaftsaufbaus durch die 
Partei bereichert haben. Zu
gleich gilt es, sich auch während 
der bevorstehenden Bcrlchtswahl- 
kampagne in den Parteiorganisa
tionen auf ungelöste Fragen zu 
konzentrieren, das Geleistete 
selbstkritisch und prinzipiell zu 
bewerten, nach besserem Stil, 
vollkommeneren Formen und 
Methoden In der Arbeit zu su
chen, Jedem Kommunisten und 
Jedem sowjetischen Menschen 
die Erhabenheit der Aufgaben 
zur Vervollkommnung des ent
wickelten Sozialismus nahezu
bringen und bei Ihnen das Be
dürfnis nach Ihrer schöpferischen 
Lö ung zu wecken.

Bel der Verwirklichung der 
komplizierten wirtschaftlichen 
und sozialen Aufgaben, der Fra
gen der Intensivierung der Volks
wirtschaft und der Beschleuni
gung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts. unterstrich 
G. W Romanow, eröffnet sich Je
der Partei- und gesellschaftli
chen Organisation und Jedem Ar- 
beltskollektiv ein weiter Spiel
raum für Schöpfertum und In
itiative Eben solch eine Einstel
lung zur Sache fordert von uns 
die Partei. So muß sie am belie
bigen Abschnitt der gemeinsa
men Aufbauarbeit im Namen der 
weiteren, Stärkung der Macht un
serer großen Heimat sein.

(TASS)

Reges 
Treiben

Stets belebt ist es In diesen 
Tagen In der 40. Mittelschule 
von Dshambul. dem Zentrum der 
Wahlbezirke Nr. 30 und Nr. 31. 
Etwa 5 000 Wähler — Einwoh
ner des sechsten Wohnkomplexes 
werden hier am 24. Februar stim
men.

Die Arbeit der mehr als 120 
Agitatoren — Lehrer. Vertreter 
der Patenbetriebe und der Öffent
lichkeit des Wohnbezirks ist gut 
geplant. Davon überzeugte Ich 
mich, als Ich mit dem Leiter des 
Agitationskollektivs Alexander 
Bruch abends das Lokal besuch
te. Die Wähler machten sich mit 
der einschlägigen Literatur be
kannt. Sie stellten auch an Alex
ander Bruch manche Fragen be
treffs der bevorstehenden Wahlen 
und der Sachlage In der Schule.

Ein Junger Mann. Arbeiter Im 
Werk für Metallkonstruktionen, 
der héute Im Wahllokal Dienst 
hatte, berichtete über die bereits 
durchgeführten Maßnahmen. Den 
Wählern gefiel sehr der themati
sche Abend „Der Staat und wir", 
den die Agitatoren — die Lehrer 
Chartschenko und Hübner — vor
bereitet hatten. Interessant ver
lief auch der Abend für die 
jüngsten Wähler.

Harald REDEKOP
Dshambul

Im Blickfeld 
der Agitatoren

In den nach den jüngsten Wah
len vergangenen Jahren hat sich 
die Zahl hydrometeorologischer 
Stationen bedeutend vergrößert. 
Neue Bauten des Wetterdienstes 
erhoben sich an den Stationen 
Tschlmbulak. Gebiet Alma-Ata. 
und Kamkaly. Gebiet Dshambul. 
Auch sie werden sich Im Blick
feld der Agitatoren befinden.

Zu den Stationen Assy (Trans- 
Ill-Alatau). Betpak-Dala und Ka
rakum (Gebiet Dsheskasgan), Sll- 
cha und Sengertek (Gebiet Ksyl- 
Orda) gelangen die Aktivisten 
der Agitationslokale per Flug
zeug und Hubschrauber. Sie brin
gen dorthin Neuerscheinungen 
der gesellschaftlich-politischen 
Literatur, organisieren fahrbare 
Fotoausstellungen, halten Aus
sprachen und geben Laienkunst
konzerte.

(KasTAG)

Hohe politische , 
Aktivität

In einer einigen geschlossenen 
Familie leben und arbeiten In un
serem Rayon Menschen von 17 
Nationalitäten. Große Erfolge er
zielten sie In der Zeit seit den 
vorigen Wahlen In den Obersten 
Sowjet der Republik. Die Kollek
tive der Industriebetriebe ver
größerten den Ausstoß und den 
Absatz von Erzeugnissen um 62 
Millionen Rubel. Die Arbeitspro
duktivität stieg In dieser Zelt auf 
das 1,5fache. Bedeutend Ist dar
um das Verdienst solcher Kollek
tive, für die die Erfüllung der 
Pläne und der sozialistischen Ver
pflichtungen unverbrüchliches Ge
setz Ist. Dazu gehören das Che
miehüttenwerk Irtyschskl, das Ost- 
kasachstaner chemische Kupfer
kombinat. das Kombinat für Ge
treideerzeugnisse. die Fabrik für 
Kunstrtlckerelen In Perwomalski. 
Der Rayon hat gute Fortschritte 
Im Investbau. In den vergange
nen fünf Jahren wurden 85 000 
Quadratmeter W’ohnfläche in Be
trieb gegeben, vier Schulen, ein 
Kulturhaus im Dorf Werchuba. 
ein Kaufhaus In Wydrlcha, ein 
Wäsche relkomblnat, eine 
Kinderkombination in der Stadt 
Schemonalcha und eine Reihe an
derer sozialen und kulturellen 
Einrichtungen. Die Kolchose und 
Sowchose erfüllten ihre Pläne Im 
Verkauf von Sonnenblumensamen. 
Kartoffeln. Gemüse. Fleisch. 
Milch und W'olle an den Staat. 
Die Vorbereitung der Wahlen 
entfachte unter der Bevölkerung 
des Rayons nicht nur einen Ar
beitsaufschwung sondern auch ei
ne hohe politische Aktivität. Im 
Rayon gibt ec 48 Agitationsloka
le und drei Wählerklubs, die von 
erfahrenen Genossen geleitet 
werden.

Schön ausgestattet sind die 
Wählerklubs in der Stadt Sche
monalcha und In der Siedlung 
Perwomalski. Hier gibt es far
benfroh ausgestaltete Schautafeln 
„Zwei Welten — zwei Politiken", 
„Die wahre und die Scheinde
mokratie." „Der Rayon In der 
Zeit seit der letzten Wahl". Man 
kann hier auch Arzte. Lehrer und 
Juristen konsultieren.

Im Wählerklub beim Rayon
kulturhaus fand ein Interessanter 
„Tag offener Briefe“ statt. Auf 
die Fragen der Werktätigen ant
worteten der Sekretär des Voll
zugskomitees des Rayonsowjets 
der Volksdeputierten Genösse 
Kolesnikow, der Vorsitzende des 
Vollzugskomitees des Stadtso
wjets W. Jelisarow’, der Direktor 
des Rayondienstlelstungskombl- 
nats W. Trupp, der Chef des 
Netzbezirkes „Altaienergo" M. 
Schönhals, der Chef des Kombi
nats der- Kommunalbetriebe W. 
Drobyschew.

Im Agitationslokal der Gaga- 
rln-Schule fand ein Interessanter 
Frage- und-Antwort-Abend statt. 
Als ihren ersten Deputiertenkan
didaten nominierten die Werktä
tigen des Rayons in den Ober
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR den Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR Genossen 
K. U. Tschernenko. Als Depu
tiertenkandidaten In den Ober
sten Sowjet der Republik wurden 
auch der Erste Sekretär des 
Rayonpartelkomitees Sergej Kus
nezow und die Kälberpflegerin 
Valentina Perjatinskaja aufge
stellt. In den Gebietssowjet der 
Volksdeputierten wurde die Best
melkerin Tamara Agafonow’a aus 
dem Sowchos „Belokamenskl" 
nominiert. Für den Rayonsowjet 
der Volksdeputierten hat man die 
besten unter den Besten aufge
stellt — nämlich den Vorsitzen
den des Lenln-Kolchos August 
Schick, die Melkerin Anna Pellk, 
aus dem Kolchos „XX. Partei
tag der KPdSU", den Direktor 
der spezialisierten Rayonwirt
schaftsvereinigung Schemonalcha 
Woldemar Hollmann. die Wei
chenstellerin der Bahnstation 
Schemonalcha Nina Schneider. 
Für sie werden die Werktätigen 
des Rayons am Tag der Wahlen 
ihre Stimmen abgeben.

Valentin BARIS.
Leiter der .Abteilung Propa
ganda und Agitation im Ray- 
onpartelkomltee Schemonal
cha
Gebiet Ostkasachstan

Auf die Erfahrungen der Besten orientieren
Der Kirow-Bezirk Ist eine der 

ältesten Industrieregionen Kara
gandas: den führenden Platz In 
seiner Wirtschaft nimmt die Koh
lenindustrie ein, die Jährlich 
mehr als 74 Prozent der Indu
striellen Warenproduktion er
zeugt. im Bezirk wohnen 112 000 
Menschen verschiedener Natio
nalitäten. Die Arbeiterklasse ist 
hauptsächlich durch Grubenar
beiter und Schachtbauer. Ener
giearbeiter und Werktätige der 
Leichtindustrie bzw. Dienstlei
stungssphäre vertreten. 50 Pro
zent der Bevölkerung sind Frau
en und mehr als 15 Prozent — 
Rentner. Für die Bergmannkol
lektive ist ein hohes allgemeines 
Bildungsniveau charakteristisch.

Das Bezirkspartelkomitee kam 
nach der Analyse des Stands der 
Lekllonspropaganda zum Schluß, 
daß viele Vorträge (777 Lekto
ren haben In diesem Jahr über 
7 000 davon gehalten) nicht 
immer von hoher Qualität wa
ren. Während man in bedeuten
den Industriebetrieben; beispiels
weise In Gruben, Jährlich bis 20 
Vorträge hielt, so in kleineren 
nur -ehr wenig. Nicht Immer 
wurden die Ansprüche und In
teressen des Auditoriums berück
sichtigt. Das war darauf zurück
zuführen. daß die Partelorganlsa 
Horen die Arbeit der Grundorga- 
r'-atlonen der Gesellschaft ..Sna
nlje" nicht tiefgehend erforsch
ten und die thematische Ausrich

tung der Vorträge nicht kon
trollierten. Um die parteimä
ßige Leitung der Lektionspropa
ganda zu verstärken, erörterte 
das Bezirkspartelkomitee auf sei
ner Bürositzung die Fragen der 
Arbeit des Parteikomitees des 
Trustes „Karagandaugles l r o i" 
zur Vervollkommnung der Lek- 
tlonspropaganda sowie der Aus
wertung der Charkower Erfah
rungen zur Vervollkommnung 
dieser Propaganda.

Im Stadtbezirk ist die Regi
strierung der Auditorien vorge
nommen worden. Ausgehend von 
der Spezifik der Arbeltskollektl 
ve und Ihrer beruflichen und ge
sellschaftlichen Zusamme nsel 
zung, hat man 548 /\udltorien 
gebildet. Sie zählen 44 600 Hö
rer. Die Zahl dbr Lcktlonsaudl- 
torlen am Wohnort ist angestle 
gen. Während es im Jahre 1982 
davon 15 gab, so heute — 56. 
Auf der Basis aller fünf Klubs 
und Kulturhäuser des Bezirks 
sind ständige Lektorenbüros ge
gründet worden.

Im Verlaufe der Registrie
rung befaßte man sich mit dem 
Problem kleinerer Organisatio
nen. Im Bezirk gibt es beispiels
weise 114 OrganPationen und In 
slltutlonen; Grundorganisationen 
der Gesellschaft „Snanlje" be
stehen in 52 Betrieben, die an
deren 62 sind Auditorien, für die 
Vorträge anmeldungsgemäß im 
Rahmen von Flnanzvorträgen ge

halten werden. Nach einer gründ
lichen Forschung der Sachlage 
kam das Bezirkspartclkomltee 
zum Schluß, daß es beispielswei
se notwendig Ist, in der Bezirks
organisation für Lebensmittel- 
handel, die 10 Verkaufsstellen 
vereint, einen einheitlichen Be
reich mit einem Lektorenkollek 
tlv zu schaffen. Jetzt werden Je
den zweiten Dienstag des Monats 
Im Vorlesungssaal der Bezlrksor 
ganlsatlon für Lebensmlttelhan- 
del Vorträge gehalten. Außerdem 
stellte es sich nach der Erfor
schung der Bedürfnisse und In
teressen dieser Hörer heraus, 
daß sie eine Vorlesungsreihe 
über Probleme der Vervollkomm
nung des Handels benötigen. Zur 
Zelt wird mit Hilfe der Lehrer 
der Hochschule für Konsumge
nossenschaftswesen eine solche 
Vorlesungsreihe veranstaltet.

Die Erforschung der Hörerin 
tcressen half auch die Thematik 
festlegen und gestalten. Man muß 
zugeben, daß diese Thematik 
sich früher spontan herausbllde 
te und die diesbezüglichen Wün
sche des Kollektivs sowie die In
dividuellen Interessen der Hörer 
nicht berücksichtigt wurden. In 
der Zweigstelle „Karaganda- 
odeshda" wurden Im I^iufe des 
Jahres etwa 2Q Vorträge gehal
ten, alle meist entweder zu In
ternationalen Themen oder zu 
medizinischen Fragen. Das ist 
ein notwendiger Themenkreis, 

man muß Jedoch In Betracht zie
hen, daß Im Betrieb ausschließ
lich Frauen arbeiten; eine Um
frage hat gezeigt, daß die mei
sten von Ihnen Vorträge über 
Pädagogik und Psychologie hö
ren möchten.

Demgemäß wurde hier mit Er
folg eine Reihe von Vorträgen 
„Aktuelle Probleme der Erzie
hung der heranwachsenden Ge
neration" gehalten.

Bel der Gestaltung der thema 
tischen Ausrichtung der Lek 
tlonspropaganda. der Verteilung 
der Vortragsreihen und der Auf
stellung des Plans der Lektions- 
Propaganda (der unbedingt auf 
einer Sitzung des Partelkomitees 
bestätigt wird) berücksichtigen 
die ehrenamtlichen Organisato
ren unbedingt die Altersbeson 
derhelten. die Arbeitsspezifik 
auf den Abschnitten usw.

In der Grube „Klrowskaja" 
wurde an einem Abschnitt, wo 
cs zu Verletzungen der Arbeits 
dlsziplln und zu Arbeitsbumme
leien kam, die Vorlesungsreihe 
„Festigung der Arbeitsdisziplin 
— wichtigste Voraussetzung für 
die Steigerung der Produktlons 
effektlvltät" und für die Jugend 
— „Die sowjetische Lebenswei
se" veranstaltet. In der Grube 
„50 Jahre Oktoberrevolution" 
wurde beispielsweise für das 
ideologische Aktiv die Vortrags
reihe „Ideologische Arbeit — 
Sache der ganzen Partei, Jedes 

Kommunisten" empfohlen. In 
der Kusembajew-Grube und im 
Betonwerk, wo ein gewisser 
Teil der Werktätigen religiös 
beeinflußt ist, werden Vorträge 
zum Thema ,(Dle Religion und 
die Gegenwart" gehalten.

Ein paar Worte über die 
Jugendauditorien. Hierbei kommt 
es darauf an. die Lektionspropa
ganda differenziert zu gestalten. 
Im Stadtbezirk gibt es 87 Ju
gendauditorlen. darunter 56 am 
Wohnort. Die Jugendauditorien 
sind; bekanntlich ein spezifisches 
Propagandaobjekt. Demgemäß 
werden auch solche Vorlesungs
reihen. Lektorenbüros und Vor
tragsreihen über Filmkunst ge
wählt. die eine aktive Lebenshal
tung herausbilden helfen. Das 
sind Vorträge über die sozialisti
sche Lebensweise, den wissen
schaftlichen Atheismus, die mo 
rallsche, Internationale und 
wehrpatriotische Erziehung.

Dio Erfahrungen zeigen, daß 
die Wirksamkeit und die Reali
sierung der Perspektivpläne vor 
allem von der Einführung voll 
kommener Formen und Methoden 
der Gestaltung der Lektionspro
paganda abhängen. Besonders ef
fektiv sind solche davon, die den 
Hörern ein System von Kenntnis
sen vermitteln können, wie z. B. 
die heule weit verbreiteten Vor 
tragsreihen und gesellschaftspo
litischen Lesungen. Tage der 
Wissenschaft und Volksuniversl- 

tät. Heute werden Im Bezirk In 
den systematisch geordneten Pro
pagandaeinrichtungen bis 40 
Prozent Vorträge gehalten. Es 
sind 72 Vortragsreihen, darunter 
15 über Filmkunst, erarbeitet 
und 25 Volksuniversitäten ge
gründet worden, durch die über 
4 000 Personen erfaßt sind.

Die Lektlons- und Propaganda
arbelt Ist so geplant, daß Jeder 
dritte Vortrag einem politi
schen Problem gewidmet ist.

Die Praxis hat gezeigt, daß 
der Stand und die Qualität der 
Ix?ktlonspropaganda in vielem 
von ihren Organisatoren abhän
gen. Die 548 Organisatoren die
ser Propaganda Im Bezirk wer 
den Jetzt auf Sitzungen der 
Partelkomitees und auf Partei- 
Versammlungen bestätigt. Ernste
re Beachtung wird Ihrer quali
tativen Zusammensetzung ge
schenkt. Jedes Quartal veranstal
tet die Bezirksorganisation der 
Gesellschaft „Snanlje" d 1 e 
Schulung der Organisatoren.

Die Vervollkommnung der 
Lektionspropaganda hängt haupt
sächlich von den Kadern ab. 108 
Personen bekamen keine Attes- 
talion, es wurden 18 neue Lek
toren aufgenommen. Das metho
dische und theoretische Ni
veau der Lektoren des Bezirks 
und ihre Aktivität sind gestie
gen. Ihre Zahl vergrößerte sich 
von 50 auf 74 Personen. Um die 
Qualität der Vorträge zu verbes
sern, bemüht sich die Bezirksor
ganisation der Gesellschaft „Sna- 
nije", geleitet von der Parteior
ganisation und unter Berücksich

tigung der Spezifik des Stadt
bezirks, mehr Lektoren aus dem 
Bezirk, der Stadt und dem Ge
biet einzusetzen. Immer umfas
sender werden die schöpferi
schen Beziehungen Hochschule 
— Forschungslnst 11 u t — Be
trieb.

Die Abteilung Propaganda und 
Agitation im ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans, die 
die Arbeit des Partelkoml'tees des 
Klrow-Bezlrks zur Vervollkomm
nung der parteimäßigen Leitung 
der Lektionspropaganda erörter
te, billigte im großen und gan
zen seine Tätigkeit in dieser 
Richtung: sie betonte allerdings, 
daß es notwendig Ist. auch fer
ner aktiv nach Wegen zur Er
höhung des Ideologisch-theoretl- 
■Schen Niveaus und der Effektivi
tät der Lektionspropaganda zu 
suchen, und stellte konkrete Auf
gaben zur Erreichung dieses Zie
les. Zur Zelt arbeiten die Lekto
rengruppe des Gebietsparteiko
mitees und die Gebietsorganisa
tion der Gesellschaft „Snanlje" 
darauf hin. die positiven Er
fahrungen zu verankern und sie 
zum Gemeingut aller Partelko
mitees und der Organisationen 
der Gesellschaft „Snanlje" zu 
machen. Sie zielen sie auch dar
auf ab. die Umstellung der lx?k- 
tlonspropaganda zum XXVII. 
Parteitag der KPdSU abzuschlie
ßen.

Wladimir KAMINSKI, 
Leiter der Lektorengruppe 
im Karagandacr Gebietspar
teikomitee
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NEUERSCHEINUNGEN

Ansätze und Leistungen
Peter KLASSEN

Neuer Tag
Der Himmel hat die Erd' geküßt.
Du Heber Tag. sei mir gegrüßt!
Dein heller Schein, dein edles Blau 
wird leuchten über Feld und. Au*.
Ein neuer Tag Im Heimatland 
noch immer seine Erben fand: 
Sic wissen, was dem Leben zollt 
und machen ihn zum Ährengold.
Saftgrünes Gras auf starkem Halm, 
die satten Herden auf der Alm.

das Treiben auch In Wald und Flur, 
das alles Ist des Tages Spur.
Die Wolken vor den Winden fileh'n, 
und Kraniche am Himmel zlch'n 
mit stolzem, weitem Flügelschlag: 
auch solcher Flug Ist neuer Tag.
Ein breites Band — der große Fluß, 
der viele Schiffe tragen muß.
Er mündet weit ins ferne Meer 
und kommt als Regen wieder her.

Das Tröpfchen, kühl am heißen Tag. 
den Durst der Blumen stillen mag.
Oh, neuer Tag. die Mühen dein' 
soll'n Immerdar mir Freude sein.

Traum
Es träumt am Waldessaum 
die Tanne Ihren Traum, 
wie sie hier einsam steht, 
freudlos die Zelt vergeht. 
Die Schwester, Ja, sie fand 
zur Feier Schmuck und Tand.

Der Kinder Jubelsang 
das war Ihr Lohn.
Die Feier war bald aus 
und leer das Jubelhaus.
So kurz war Ihre Freud', 
ihr tat's ums Leben leid. 
Ihr Kleid war bald verdorrt, 
und auch der Schmuck war 

fort.

Nun folgt In stiller Nacht 
der letzte Hauch.
Das Leben, so geehrt, 
war cs des Schmuckes wert? 
Um dann nicht zu besteh'n, 
um lautlos zu vergeh'n?
Träum du am Waldessaum, 
o Tanne, deinen Traum. 
Dein grünes Kleid soll nie 
ein Wind verwehn.

Mir Genesung 
gebracht
Wenn du heimlich Im Ried 
leisen Wellenschlag hörst, 
wo der Reiher nicht ruft, 
wo die Ruh' nicht gestört, 
oh, dann richte den Blick 
weit hinaus auf den See. 
Dieser Wellenschlag birgt 
deinen Kummer, dein Weh.
Sing der Welle dein Lied 
über Hoffen und Freud', 
sage heimlich dem Ried 
deine Träume, dein Leid. 
Schau hinaus auf den See, 
seine friedliche Ruh'.
Viole Sternlein so hell 
blinken freundlich dir zu.
Jedes Leid, Jeder Zwist 
Ja nicht ewig besteht. 
Jede Welle zerfließt, 
auch der Kummer vergeht. 
Stiller See, sei gegrüßt!
Du allein hast's vollbracht: 
Mir die Seele geküßt, 
und. Genesung gebracht.

..Regen Im Juni" — ein 
schlichtes Bändchen des wohlbe
kannten Dichters Viktor Heinz, 
1984 Im Verlag ..Kasachstan" 
erschienen, präsentiert eine kur
ze, Jedoch nicht unbedeutende 
Periode Im Schaffen des Viktor 
Heinz und enthält Prosatexte als 
auch Poesie.

Es wird hier Literatur gebo
ten, die sich durchwegs mit Pro
blemen der Nachkriegsjahre, 
weit mehr Jedoch mit solchen 
der Gegenwart auseinandersetzt. 
Erhabenes, Achtunggebietendes 
wird nachvollzogen, Unvollkom
menes entgegengehalten. Es soll 
dies den Leser befähigen unsere 
sozialistische Wirklichkeit, Wege 
und auch manche Umwege der 
Persönlichkeitsentwicklung mit 
Augen des Beteiligten wahrzu
nehmen und zu erleben. So er
scheint hier das Hauptanliegen 
des Autors.

Unsere Aufgabe wäre nun zu 
■prüfen, Inwiefern dieser An
spruch In der dichterischen Aus
sage Verwirklichung erfahren 
hat.

Als Kernstück des Bändchens 
Ist wohl mit Fug und Recht die 
Titelerzählung zu betrachten — 
„Regen Im >Junl".

Der Erzählung Hegt eine für 
unsere Zelt und unser Land über
aus kennzeichnende Problematik

ner Frau, der Klara Wagner, auf 
einen neuen Lebensabschnitt voll
zieht; wie den unausbleiblichen 
Generationsdifferenzen mit Wür
de und Einsicht begegnet wird; 
wir erleben, wie Krisensituatio
nen, welche das Ehepaar Wagner 
einmal vor schicksalhafte Ent
scheidungen gestellt hatten. Ih
nen zur Quelle der Einsicht und 
Erkenntnis In späteren Jahren 
geworden waren, die Ihre Le
benshaltung einander und Ihren 
nun schon erwachsenen Kindern 
gegenüber prägen und mltbe- 
stlmmen.

Und wiewohl der Dichter al
les In der Schwebe, Im Unge
wissen beläßt, da das Junge Paar 
sich den Eltern zuliebe nicht für 
ein Leben auf dem Lande ent
scheiden kann, das alte Ehepaar 
Wagner Jedoch zusammen mit 
dem Leser sorgenvoll der großen 
Mühsal entgegensieht, die da auf 
Paul Wagner zukommt, Ist die 
Erzählung In sich vollkommen 
abgeschlossen. So liefert uns der 
Dichter eine kraftvolle Darstel
lung unserer Wirklichkeit, In der 
sich die Jugend keine Bildungs
chance vergeben will und die 
älteren Menschen, soweit es Ih
ren Interessen und Möglichkei
ten entspricht, weder Ihr Leben 
auf dem Abstellgleis beschließen 
wollen noch gezwungen wären.

„Ich hörte das Rattern der 
Räder nicht mehr, Ich spürte 
auch kein Stoßen< unter mir. 
Auch der Wagen war kein Wa
gen mehr. Ich fühlte mich In ei
nem Kahn sitzen. Und die Step
pe war keine Steppe mehr. Sie 
wurde zu einem Meer. Und der 
Kahn trieb mit dem Strom. Die 
Wellen schlugen über Bord. Und 
Ich saß hinten Im Heck, das lang
sam Ins Wasser herabsank. Und 
das Wasser stand mir schon bis 
zur Kehle und schlug In den 
aufgerissenen Mund..."

Allerdings gibt es auch In 
dieser schönen Erzählung man
che Schnitzer, die von Nachläs
sigkeit Im Denken und In der 
Wortwahl zeugen:

„Ein leises Schlürfen, das die 
langen Nudeln verursachten.

/Dann müßten Ja die Nudeln 
den Mann verspeisen.../

„Die Tür wurde zugeklappt..." 
/Ja. wenn die Tür ein Buch 

wäre, dann schon. Ansonsten 
kann man sie eben nur zuschla
gen!/

Im Vorwort zu Ihren „Frauen- 
Protokollen" schreibt die be
kannte DDR-Dlchterln Maxi» 
Wander: „Ich halte Jedes Leben 
hinreichend Interessant, um an
deren mltgetellt zu werden”. 
Dem muß man zustimmen, aller
dings mit der Einschränkung,

Erinnerungen

Seine Tür stand 
für jeden offen

Nach Beendigung der Abend
mittelschule stand Ich vor der 
Frage: Wohin weiter? Zufällig 
erfuhr Ich von der Deutschen 
philologischen Abteilung (Fach
richtung Deutsche Sprache und 
Literatur) an der Pädagogischen 
Hochschule Nowosibirsk. Die 
Wahl war sofort getroffen, und 
ich bereute sie nie, wenn es auch 
heißt: schneller Entschluß bringt 
oft Verdruß. So wurde Ich Stu
dent. Und so trat in mein Leben 
Victor Klein, Lehrer und Schrift
steller, z Dichter und Sprachfor
scher. '

Fünfundzwanzig Mädchen und 
Jungen kamen aus verschiedenen 
Städten und Dörfern in Nowosi
birsk zusammen. Die meisten von 
uns beherrschten die deutsche 
Literatursprache so gut wie 
nicht, sprachen aber ziemlich 
flott von Haus aus eine deutsche 
Mundart. Jeder sprach halt wie 
ihm der Schnabel gewachsen war 
(diese Wendung hörte ich zum 
erstenmal von Victor Klein). Das 
war bitter wenig, aber auch 
gleichzeitig viel. Denn das 
Sprachgefühl war da, alles ande
re mußte nachgeholt werden. 
’ Anfangs hatten wir es nicht 
leicht, aber noch Schwerer hatte 
es Victor Klein mit uns. der sei
ne Vorlesungen vom ersten Tag 
an- in deutscher Sprache hielt. 
Er schrieb sehr viel an die Ta
fel. und die Ärmel seines An
zuges waren stets weiß von Krei
de. In unsere Konzepte durfte 
sich kein einziger Fehler ein
schleichen!

Ich kann mich noch gut an 
den Tag erinnern, als wir unse
ren Lehrer kennenlernten. Den 
Raum betrat sicheren Schrittes 
ein großer kräftiger Mann in 
den Fünfzigern mit dichtem 
schwarzem locker zurückge
kämmtem Haar, hoher Stirn, 
dunklen strahlenden Augen unjF 
einem kaum merklichen milden 
Lächeln um den Mund. Seinen 
mächtigen Oberkörper umspann
te eine hellbraune Jacke aus gro
bem Stoff, die Brust trat breit 
hervor, auf ihr klebte eine arm
selige Krawatte. Über der obe
ren Tasche prangte auf der Jacke 
ein großer verwaschener Tinten
fleck. Nachdem unser Lehrer 
sich vorgestellt hatte, kamen wir 
an die Reihe. Einer nach dem 
anderen mußten wir nach vorn 
gehen, unseren Vor- und Famili
ennamen an die Tafel schreiben, 
den Herkunftsort und den 
Deutschlehrer nennen. Und da 
stellte sich heraus, daß die mei
sten von uns weder richtig spre
chen noch schreiben konnten. 
Trotzdem legte unser Lehrer 
keine Unzufriedenheit an den 
Tag. Was mochte er dabei ge
dacht haben? Vielleicht: ,Na, Ihr 
sprecht mir da aber ein miserab
les Deutsch!* Dabei hatte er kräf
tige Wörtchen und Ausdrücke 
überaus gern. Auch uns gingen 
sie mit der Zelt In Fleisch und 
Blut über. Die Sprache Victor 
Kleins war überhaupt saftig wie 
die Sprache des Volkes selbst.

Er unterrichtete uns In Lite
raturkunde, Geschichte der 
deutschen Literatur, Methodik 
des Llteraturuhterrlchts, Ge
schichte der Weltliteratur. Seine 
Vorlesungen verliefen nie lang
wellig. waren tiefschürfend und 
unterhaltsam. Er verstand es wie 
kein anderer, den Unterricht 
durch Witz und Humor aufzu
lockern. .

Die Interessen und Kenntnis
se -Victor Kleins waren vielfäl
tig und umfangreich. Sein Ge
sichtskreis und seine Belesenheit 
erweckten bei uns Studenten Ehr
furcht und Respekt. Er war ein 
Sammler und Erforscher der 
.sowjetdeutschen Folklore, Metho
diker. Autor von Lehrbüchern, 
Dichter und Schriftsteller. Er 
kannte nicht nur die deutsche 
Literatur aus dem Effeff, son
dern fand sich vortrefflich In der 
gesamten Weltliteratur zurecht. 
Viele Werke deutscher Klassiker 
kannte er auswendig und zitierte 
oft aus dem Gedächtnis. Er konn
te stundenlang mit Begeisterung 
über Leben und Schaffen großer 
Dichter und Schriftsteller erzäh
len. Auch wir mußten größere

Dichtwerke auswendig lernen, 
z. B. ..Der Taucher", „Die-Bürg- 
schaft", „Die Kraniche des Iby- 
kus", mußten ganze Romane ver
schlingen, wie das mit „Der 
abenteuerliche Slmpliclsslmus 
Teutsch“, „Der grüne Heinrich" 
oder „Der Zauberberg" der Fall 
war. Und da halfen keine Ausre
den. Es hieß dann: Habt ihr kei
ne Zeit, nehmt euch die Zeit. 
Gibt es nur ein Exemplar in der 
Stadt, das müßt ihr aufgetrieben 
und gelesen haben! War trotzdem 
die Lektüre aus Laschheit nicht 
vorbereitet, bezog sich manchmal 
der Himmel mit finsteren Wol- ■ 
ken, und es begann zu donnern 
und zu blitzen. Jeder Versuch 
sich irgendwie zu rechtfertigen, 
verschlimmerte nur die Lage.

Victor Klein war sehr kommu
nikativ. Wie ich das verstehe, 
war der Umgang mit Menschen 
für ihn eine natürliche Notwen
digkeit. Er ging nie an einem 
vorbei, ohne ihn anzureden. Er 
fragtp dies- fragte das, und so 
knüpfte sich ein Gespräch an.

Während einer Folklorlstikrel- 
se in die deutschen Altai-Dörfer 
konnte ich beobachten, wie leicht 
und schnell Victor Klein den 
Weg zu den Herzen der ver
schwiegenen Dorfmenschen fand. 
Er kannte erstaunlich gut das 
Dorfleben und die Bauernpsycho
logie. Das beweisen zur Genüge 
auch seine literarischen Werke. 
Als uns einmal ein schlauer Alter 
einen Bären aufbinden wollte, 
unterbrach Ihn Victor mit fol
genden Worten: „Machen Sie 
den jungen Leuten nichts vor. 
Das sind keine Schwänke. Das 
Ist Ja der reine Münchhausen!"

Victor Klein hatte ein beson
deres Interesse für unseren 
deutschen Studentenchor. Er er
schien oft zu den Proben, riet 
dem Chorleiter, unserem Kom
militonen Viktor Kraft, wie die
ses oder jenes Volkslied richtig 
zu singen ist. Es kam vor, daß 
er selbst mitsang, dabei strahlten 
seine Augan Jungenhaft. Und 
wußten wir Victor Klein Im 
Saal unter den Zuschauern, sang 
es sich besonders wohl.

Er war ein glänzender Red
ner. Ich sah Ihn vor Studenten, 
Arbeitern, Dorfbewohnern, Schü
lern und Eltern auftreten. Und 
Jedesmal fastzlnlertc er das Pu
blikum im Handumdrehen.

Victor Klein hielt uns In punc
to muttersprachlicher Deutschun
terricht bzw. sowjetdeutsche Li
teratur stets auf dem laufenden. 
Fast vor Jedem Unterricht mach
te er uns auf ein neues litera
risches Werk oder einen wichti
gen Artikel aufmerksam. So 
schürte er unser Interesse. .Wir 
besorgten uns das Empfohlene, 
lasen und diskutierten darüber. 
Nie aber hat Victor Klein mit 
uns über seine Arbeiten oder 
Pläne gesprochen, offensichtlich 
aus Bescheidenheit.

Er war ein großer Bücher
freund und wollte auch bei uns 
Studenten diese Liebe zum Buch 
wecken. Man konnte Ihn oft In 
der zentralen Buchhandlung tref
fen mit einem neuen Buch In 
der Hand. Oft riet er, sich dies 
und das für die künftige Arbeit 
anzuschaffen.

Längere Zeit bewohnte Vic
tor Klein In einem zweistöckigen 
hölzernen Haus Im Stadtzentrum 
zwei sehr kleine Zimmer. An 
den Wänden standen Schränke, 
vollgestopft mit Büchern. Aber 
die Tür stand für Jeden offen, 
der seine Hilfe brauchte. Ich 
war mehrmals bei Ihm zu Hause 
mit meinen ersten Federproben.

Er spornte uns angehende Li
teraten an, weiter hartnäckig zu 
arbeiten, redigierte 'sorgsam un
sere Manuskripte mit seiner fei
nen zierlichen Handschrift. Vic
tor Klein tadelte nie. Wahr
scheinlich dachte er: Gut Ding 
will Welle haben.

So war Victor Klein, und so 
bleibt er In unserer Erinnerung. 
Ich bin stolz, bei Victor Klein 
In die Sprach- und Lebensschule 
gegangen zu sein. Das war eine 
besondere — die Klcinsche Schu
le.

Wandelin MANGOLD

Erna HUMMEL

Die Jahreswende
Die Jahreswende war 
voll Glück pnd Glanz. 
Sic war ein Sllbersprühn 
geschmückter Tannenbäume. 
Silvesternacht... und 

hoffnungsvolle
Träume 
von Frieden, 
Liebe, 
Liederschall und Tanz. 
Die Jahreswende war voll 
Glück und Glanz.
Die Jahreswende war ein 
frisches Reis 
am Baume des Protests 
der Weltmillionen, 
ein Marschzug gegen 
Gifte und Kanonen, 
ein Nein dem Kriege und 
dem Mordgeschmeiß.
Die Jahreswende war ein 
frisches Reis.

Die Jahreswende war ein 
neuer Sieg, 
ein Sieg der Menschlichkeit 
und Menschenwürde, 
ein Sieg der Willenskraft 

gegen 
die Bürde, 
die auferlegen kann 
Verheerungssucht und Krieg, 
Die Jahreswende war ein 
neuer Sieg.
Die Jahreswende war ein 
Jubelruf 
aus lebensstarken, lauten 
Menschenkehlen.
Kein feindlich Heer soll unsre 
Freude schmälern, 
das Glück, das uns die 
Heimaterde schuf!
Die Jahreswende war ein 

Jubelruf.

WEBER Zimmerblumen
Der erste Strahl, 
im Tauwind wippend, 
umarmt alle Töpfe und Körbe 
sonnig und wonnig.
Er küßt 
die vollen Geranienlippen 
und die leuchtenden Wangen 

der Begonie.
Bunt schlagen 
die Phloxe 
duftende Wogen. 
Gefüllte Blüten 
treibt der Jasmin. 
Der zärtliche Strahl 
läßt sich hlnrelßen 
vom Regenbogen

der Blüten und Blätter: 
Blau!

Gelbl 
Rot! 

Grün!
1 Der Efeu 

zeigt um die Gardinen
, seine Künste.

Die Wolfsmilch 
schmiegt sich an 

die Fensterscheiben, 
auf die Prahlerei erpicht... 
Im Zimmer aber ist es schwül. 
Hier Ist es immer finster... 
Die Blumen 
verhüllten dicht 
das Licht.

zugrunde — und nämlich die 
Entscheidung des gesellschaft
lich-bewußten, tätigen älteren 
Menschen, eine neue schwierige 
Aufgabe und die damit verbun
dene Verantwortung zu überneh
men, oder auch sein redlich ver
dientes Anrecht auf den gewohn
ten und nun bereits wohlbestell
ten Wirkungsbereich zu behaup
ten. Sich abseits stellen oder 
noch ein Mal, ein letztes Mal 
noch, zupacken Und mit vollem 
Einsatz in eine unrentable, ver
kommende Wirtschaft elnzustel- 
gen, um diese dem Verfall zu 
entreißen und auf den Stand der 
erforderlichen Produktivität zu 
bringen?

In dieser kritischen Situation 
begegnet uns 'der bejahrte Vor
sitzende des „Ernst-Thälmann 
Kolchos" Paul Wagner, der, Iri 
seinem neuen Shiguli noch ein 
wenig unsicher, über den staubi
gen Landweg dem Rayonzentrum 
zustrebt. Es ist nichts Sensatio
nelles, Spektakuläres, was sich 
da ereignet. Doch eben daran ist 
die Reife des Erzählers zu erken
nen: dieser schlichte ländliche 
Alltag, die knappen Reflexionen, 
die Paul Wagner auf seinem 
Weg begleiten, packen den Le
ser und lassen Ihn nicht wieder 
los. Mit wachem Interesse und 
persönlicher Anteilnahme ver
folgen wir aber auch bis zürn' letz
ten Satz, wie hier in schweren 
Zelten der Kriegs- und Nach
kriegsjahre und auch in den ar
beitsreichen späteren Jahrfünften 
ein Leben bestanden wird, das 
Leben eines Mannes „unserer ein
maligen Generation, die wie kei
ne andere mit Schicksal beladen 
war", um mit Stefan. Zweig zu 
sprechen.

Wir erleben, wie, von nie er
schlaffendem Pflichtgefühl ge
steuert, sich die Innere Umstel
lung des Paul Wagner und sei-

dles zu tun.
Viktor Heinz hat In seiner Er

zählung „Regen im Juni" ein 
gediegenes handwerkliches Rüst
zeug aufzuweisen. Leicht und un
konventionell lösen einander Ich- 
Erzählung, Reflexion und direkte 
Rede ab. Dynamisch und souve
rän wird der jähe Wechsel der 
Handlungsebene genutzt, um ohne 
abstufende Einleitung den Ab
bruch des Friedens und die tra
gisch verstörten Tage des Kriegs
beginns heraufzübeschwören.

Ein recht selten strapaziertes 
und hier in seiner spannungsvol
len Beziehung sehr passendes 
Kunstmittel ist das Reflektieren 
des gleichen Erlebnisses von der 
Sicht eines jeden der Situations
partner aus. Es handelt sich hier 
um die Rückkehr Herberts, des 
ersten Ehemannes der Klara 
Wagner, und seine Konfrontation 
mit Paul und dann auch mit Kla
ra.

Der Dichter beherrscht eine 
ungezwungene und bildhafte 
Sprechweise und besitzt ein fei
nes Gefühl für Stimmungen und 
Vorgänge. So bietet der Text vie
les Schöne und Einprägsame:

„Nach so vielen Jahren seeli
scher Starre kam In meinem In
nern etwas in Bewegung... 
Schnee und Eis begannen stür
misch zu schmelzen. Ich war die 
Wiese, auf der alles keimte, auf 
der Jedes Klümpchen Erde, at
mete. Du warst der Sonnen
strahl".

„Meine Schuhe hatten trostlo
se Schnauzen..."

Die seelische Erregung, in die 
Paul Wagner durch die uner
wartete Begegnung mit dem tot
geglaubten Mann der Klara ver
setzt wird, ist dem Dichter auf 
ergreifende Weise mit dem Auf
ruhr des Meeres vergleichbar, 
dem Paul völlig hilflos ausgelie
fert ist;

daß der Dichter Imstande sein 
muß, dieses Interesse bei sei
nem Leser zu erwecken. Viktor 
Heinz Ist es In seiner Erzählung 
„Regen Im Juni" ohne Zweifel 
gelungen.

A
Viel weniger sind dem Autor 

die drei letzten Erzählungen, 
„Der Anfang", „Urlaub" und 
„Die Starrköpfige" geglückt, die 
eigentlich, .trotz Ihrer völlig ge
trennten Anordnung Im Text, 
eine zusammenhängende Erzäh
lung darstellen. Diese ist darauf 
abgezielt, sozfale Mißstände an
zuprangern. Die zwanglos und 
gefällig dahinplätschernde Schil
derung gerät Jedoch streckenwei
se sehr ins Stocken und weist 
eine bedauerliche Verworrenheit 
auf. So können dem Dichter le
diglich seine guten Absichten zu
gute gehalten werden, wobei 
aber die Diskrepanzen zwischen 
Idee und Ausführung nicht zu 
übersehen sind. Die gewollte 
Wirkung tritt hier leider nicht 
zutage. Ach Ja, die hohe Kunst, 
die die alten Rösner „rldentem 
dicere verum“ — scherzend die 
Wahrheit sagen — nannten, ist 
schwieriger zu meistern, als es 
scheinen mag.

Auch stößt man in den drei 
Erzählungen auf eine unzulässi
ge Anzahl unliebsamer sprachli
cher Entgleisungen, auf die wir 
hier nicht näher eingehen wollen. 
Wie es scheint, bedarf dieses Ma
terial eine- gründlichen Überprü
fung, ja Überarbeitung.

Der poetische Teil des Bänd
chens, der einige sehr schöne 
Stimmungsgedichte enthält /Kurz 
ist der Mai: Ich und du und das 
Gewitter und einige andere/ er
fordert einer eigenständigen kri
tischen Auseinandersetzung, die 
einer weiteren Rezension vorbe
halten bleiben soll.

Lia FRANK

Ein Winterabend. Linolschnitt von Wassili Mansja

Woldemar HERDT

Vergilbte Briefe
Verzeihe ihm den heimlichen Verdacht, 
den deine Brlefe-Drelecke erweckten. 
Er hatte damals nicht daran gedacht, 
daß hinter Lügen Großmut sich versteckte. 
Wie könnt* er auch, da du das letzte Stück 
Ersatzbrot gabst Ihm mit auf seine Reise? 
Und du bliebst mit dem Töchterlein zurück: 
Im Haus war nichts zu reißen und zu beißen.
Die Nachricht traf Ihn wie ein Donnerschlag, 
als ob dort Wohlstand eingezogen wäre...
Er fragte sich, was das bedeuten mag: 
Vléllëlcht Ersatz für Frauehstolz und Ehre?
Und dann, oh Wunder, sah er dort und hier 
In deinen Zeilen Tränenflecke schimmern. 
Er küßte andachtsvoll das Stück Papier 
und fühlte sich so glücklich wie noch nimmer. 
Du hattest Glück 1m Unglück ihm gebracht 
ins Lazarett mit den vergilbten Blättern.
Wie oft schon hat bereut er den Verdacht, 
denn deine Lügen waren seine Retter.

Ideengehalt und Gestaltungsweise
Kritische Beni

In einem Interview eines Kor
respondenten der „Llteraturnaja 
gaseta" (siehe Nr. 51 vom 19. 
Dezember 1984) mit dem be
kannten sowjetischen Schriftstel
ler Tschlngls Aitmatow nach des
sen Rückkehr aus Stockholm, wo 
er an der Versammlung der Euro 
päischen Akademie der Wissen
schaften, der Künste und der 
Kultur als eines ihrer ordentli
chen Mitglieder teilgenommen 
hatte, sagte der Schriftsteller un
ter anderem, er habe In seinem 
Referat „Wissenschaft und Kul 
tur in der sich verändernden 
Welt" besonders hervorgehoben, 
daß die Erfahrung unseres multi
nationalen sozialistischen Staates 
beweise, wie man (Im Jahrhun
dert der WTR) die nationale Ei
genart der verschiedenen Kultu
ren nicht zu „zermahlen" braucht, 
sondern, umgekehrt, sie weiter 
entwickeln und stimulieren kann.

Ein Beweis für die Richtigkeit 
dieser Behauptung von Tschlngls 
Aitmatow ist auch die sowjet
deutsche Literatur, die sich In 
den letzten Jahrzehnten erfolg
reich entwickelt und die allsel-/ 
tlg gefördert wird. Es Ist hier 
unmöglich, alle Werke aufzuzäh
len. die in den letzten Jahren

(Schluß. Anfang Nr. 29)

rkungen zu einigen

In der Periodika und in den Ver
lagen erschienen sind. Ich erin
nere nur an die letzten Semina
re In Alma-Ata und in Moskau, 
wo alle wichtigen Probleme der 
sowjetdeutschen Literatur sach
lich und leidenschaftlich disku
tiert worden sind.

In dem aufschlußreichen Bei
trag „Altersgenosse des Jahrhun
derts. Aufzeichnungen über den 
sowjetischen Charakter" (Lltera
turnaja gaseta" Nr. 51 vom 19. 
Dezember 198*1) schreibt Wassil 
Fastschenko: „Was stellt die Ka
tegorie des sowjetischen Charak
ters in der Literatur des soziali
stischen Realismus dar? Es ist 
klar, daß sie Allgemeines und 
Besonderes . In sich einschließt. 
Das erste Ist das kollektivistische 
sozal-lnternatlonallstlsche Wesen, 
und das zweite Ist das Nationale 
und das Individuelle in der Hal
tung des Helden. Die Verschie
denheit der handelnden Personen 
in einer national gleichartigen 
Umwelt ist In einem beliebigen 
talentvollen Werk augenscheln 
lieh."

Und weiter unten heißt es In 
demselben Aufsatz: „Die natlona 
le Stilistik der Gestalt, wenn 
man so sagen darf, offenbart sich 
in der allgemeinen Atmosphäre 
des Textes: von den Vor- und Fa-

Vcrs werken 

millennamen bis zu den darge
stellten Sitten und Bräuchen: 
von den Sprichwörtern und Ver
gleichen bis zu den emotionalen 
Reaktionen der Helden auf Be
kanntes und Unbekanntes."

Sprechen wir über den Ideen
gehalt und die Gestaltungswelse, 
die als einheitliches Ganzes die 
Kategorie, des sowjetischen Cha
rakters — selbstverständlich auch 
in der sowjetdeutschen Literatur 
— bilden, so kann und muß hier 
folgendes gesagt werden.. Geht 
es um die erste Seite des sowje
tischen Charakters, um das kol
lektivistische sozlal-lnternatlona- 
llstlsche Wesen, so sind die Hel
den sowohl der besprochenen 
Dichtwerke als auch die der mei
sten Dichtungen, die auf den Ll- 
teraturselten der Periodika er
scheinen. Im wahrsten Sinne des 
sozialistischen Realismus darge
stellt. Um nur einen Teil der 
Charakterzüge der Helden anzu
führen: Patriotismus und Heimat- 
Hebe; der Kampf um den Frie
den auf der ganzen Erde; das 
Ringen um den Fortschritt: der 
Fleiß und die hingebungsvolle 
Arbeit der Sowjetmenschen zum 
Wohl des ganzen Volkes; der 
Alltag der Werktätigen: die Er
ziehung der Jungen Generation 
im pelste der Treue zur Sache

des Kommunismus; Freundschaft 
und Brüderlichkeit aller Völker 
unseres Vielnationalitätenstaates: 
die brüderliche Solidarität mit 
den Werktätigen aller Länder.

Geht es Jedoch um das Natio
nale und das Individuelle, so 
muß hier ernste Besorgnis ge
äußert werden. In den analysier
ten Gedichten — wie auch In 
vielen anderen sowjetdeutschen 
Dichtungen — fehlt das nationa
le Kolorit. Deutsch sind hier die 
Namen der Dichter. Und in deut
scher Sprache sind die Verse ge
schrieben. Das Ist eigentlich 
auch fast alles. In Arno Prachts 
Poem wird ein einziges Mal ein 
Helmut erwähnt, eine Nebenfigur, 
ein Gespiele des lyrischen Hel
den. Im Poem von Robert We
ber treffen wir die Redensart 
plitz, platz!. Vielleicht kann man 
auch In einem Nu als eine rein 
deutsche Wendung betrachten 
und schließlich den Anfang des 
Poems hinzuzählen, daß sich „Na
tur" auf „Flur", „Luft" auf 
„Duft", „See" auf „Schnee" und 
„Reh" und „Blitzableiter" auf 
„heiter" reimt. Nun, und das 
oben erwähnte und echt volks
tümlich. anmutende Gedicht 
„Einmalig" von Alexander Brett- 
mann gehört wohl auch hierher. 
Das Ist aber auch wirklich alles, 
meines Erachtens.

Also, keine deutsche Namen,

keine Andeutung von deutschen, 
besser gesagt, sowjetdeutschen 
Sitten und Bräuchen, kein einzi
ges deutsches Sprichwort, keine 
sprichwörtlichen Redensarten. 
Die nationale Stilistik der Gestal
ten Ist abhanden.

Offen und ehrlich gesagt. Ist 
es In der Poesie auch gar nicht 
so leicht, das Nationale zu ge
stalten, besonders in lyrischen 
Gedichten, wo es oft auch njeht 
nötig und sogar unmöglich ’ ist. 
Jedoch im Poem, das Ja eine 
episch-lyrische Gattung der Poe
sie (st. müßte das Nationale vor
handen sein.

Abschließend und zusammen
fassend. möchte Ich dennoch be
haupten. daß unsere sowjetdeut
sche Literatur (und Insbesondere 
die Poesie) Ihren gebührenden 
Platz In der multinationalen Li
teratur unseres Landes einzuneh
men vermag und auch schon eln- 
nlmmt. Und was die Schwächen 
betrifft, so muß dagegen ange
kämpft werden. Vor allem l«t da? 
Sache der Dichter und Schrift
steller selbst. Denn kritisiert wer
den z. B. die Lyriker nur zu .sel
ten oder überhaupt nicht.

Also, unsere sowletdeuUche 
Poesie geht Ihren rechten Weg! 
Und de'n Kollegen, über deren 
Dichtwerke ich meine Eindrücke 
treäußert habe, wünsche Ich 
Schaffensfreude und neue Erfolge 
In Ihrer schöpferischen Tätig1-0'» 
Und sollte nur ein kleiner Teil 
meiner kritischen Bet”acbt'inr’or 
ihnen von Nutzen «ein. so habe 
Ich diesen meinen Beitrag nicht 
umsonst geschrieben.
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Verse am Wochenende

Briefe an die
Jrenudsrfinfl

Gute
Änderungen

Altbekannt Ist die Tatsache, 
daß bei guten Arbeitsbedingun
gen auch die Stimmung und die 
Leistungen der Arbeiter besser 
sind. Gerade darauf sind die 
Bemühungen des Kolchosvob- 
Standes und der Farmleitung im 
Kolchos „Put k kommunlsmu", 
Rayon Borodullcha. abgezielt. 
Jetzt haben die Melkerinnen mehr 
Zeit zur Erholung. Einmal in 
der Woche haben sie einen festen 
Ruhetag. Das Ist durch eine *Ich- 
tlgere Arbeitsverteilung möglich 
geworden. Bei zweimaligem Mel
ken end voller Mechanisation der 
Arueitsgänge Ist die Arbeit der 
Melkerinnen Jetzt wesentlich 
leichter. Jeden Freitag. Tag der 
Viehzüchter genannt, kommen 
Oberschüler in die Farm. Hier 
lernen sie den recht schwierigen 
Melkerberuf kennen und erfül
len mit Vergnügen manche Ar
beit. Viele nehmen dann- nach 
Absolvierung der Mittelschule 
die gut bekannte Arbeit auf. So
mit ist jetzt das Kaderproblem 
in der Farm soviel wie gelöst.

Wladimir PIGAWAJEW
Gebiet Semlpalatinsk

Entsc he Iden d war Jedoch die 
Tatsache, daß Johannes Oborow- 
skl den anderen In allem ein 
Vorbild Ist.

Neben Seinen Produktionslei
stungen — er hat sich vorgenom
men. den Plan der fünf Monate 
zum 9. Mal zu erfüllen — betei
ligt er sich aktiv am gesellschaft
lichen Leben seines Betriebs 
und auch der Arbeitersiedlung. 
Mehrmals wurde er zum Depu
tierten des Sledlungs- bzw. des 
Rayonsowjets gewählt. Auch ge
genwärtig Ist er Deputierter des 
Rayonsowjets Leninski.

Unlängst wurde die langjähri
ge. ersprießliche Arbeit des Ak
tivisten der kommunistischen Ar
beit Johannes Oborowskl erneut 
hoch gewürdigt — er erhielt ei
ne Ehrenurkunde des Ministeri
ums für NE-Metallurgle.

Hieronymus KELLERMANN
Gebiet Aktjublnsk

Sie tragen 
den Ehrennamen

Die Uralsker Pädagogische Puschkin-Hochschule, Trä
ger des Ordens „Ehrenzeichen", hat vor kurzem ihr 
fünfzigjähriges Jubiläum begangen.

Von der Entwicklungsgeschichte der Hochschule be
richten Hunderte Exponate des hier eröffneten Museums. 
Einen großen Platz nimmt darin der Abschnitt über den 
Großen Vaterländischen Krieg ein. Die knappen Zahlen 
erzählen viel. Zusammen mit dem ganzen Volk trugen 
die Lehrer und Studenten ihr Scherflcin zur Zerschla-

gung des Faschismus bei. Schon in den ersten Kriegs
lagen gingen Hunderte Freiwillige an die Front,

Unsere Bilder; Teilnehmer des Großen Vaterländi
schen Krieges Kandidat der Geschichtswissenschaften und 
Leiter des Lehrstuhls für Geschichte der KPdSU Chalam 
Shumaschewitsch Sujunschalijew mit Studenten; im Mu
seum der Hochschule.

Fo!os: KasTAG

Jubiläum einer 
Schauspielerin

Noch eine
Auszeichnung

Als der Autoverkehrsbetrieb 
Nr. 1 von Kimpersal Ende des 
vorigen Jahres neue Großraum
kipper erhielt, war Johannes Obo- 
rowski mit unter den ersten, 
dem man einen solchen Wagen 
anvertraute. Kein Wunder: Ist 
doch Johannes Fahrer I. Klasse.

Alle 69 Kollektive unseres Ar
maturenwerks In Prenzlau tra
gen den Ehrennamen „Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft", und 
das beweisen die vielen Aktivi
sten der Frcundschaflsarbclt mit 
Eurem Land.

Im 40. Jahr der Wiederkehr 
des Sieges über das faschistische 
Deutschland und_unserer Befrei
ung von 
ben wir 
men.

Viele 
den wir 
Freunden zusammen sein und ge
meinsam geloben, alles zu tun, 
damit sich die Schrecken der 
Jahre bis 1945 nie wiederholen. 
Dabei gedenken wir auch der 
Helden Kasachstans, die ihr Le
ben hingaben, damit wir bereits 
40 Jahre lang in Frieden und 
Freundschaft ein glückliches Le
ben für unsere Kinder und En
kel schaffen konnten.

Werner SCHULZE 
DDR

diesem Terrorregime ha- 
uns sehr viel vorgenom-

Tage dieses Jahres wer- 
mit unseren sowjetischen

Zum Schmunzeln, Lachen und

Die Sens hot
Die zwa Alte, Vetter Hanjörg 

un dr Vetter Christjan, sln 
Gvatterslelt, sitze gern un oft 
uf dr Torbank, die im Schatte un- 
ner dr Bejm steht. Sie hun so 
manches erlebt un do 1s es kej 
Wunner. daß Ihr Gspräch Immr 
uLdie Vergangenheit zurück
springt.

Dr Vetter Hanjörg hot Immr 
drerst s Wort genumme.

„Waste noch Nochbor wie mr 
gearweit un Kräfte gmesse han. 
Ich han 'n mol an Schulmasters 
Gräbje. so ganz allanig Heu ge
mäht. S' Gras war mächtig, die

Wanda Mellkowa, die älteste 
Schauspielerin des russischen Ge-% 
bietsdramentheaters von Dsham
bul, beging dieser Tage ihr 70- 
Jährlges Jubiläum. Zu diesem 
Fest gratulierten ihr ihre Freun
de und Mitarbeiter, alle Theater
freunde der Stadt. 50 Jahre nat 
Wanda Kasimirowna der Bühne 
gewidmet, 18 davon — dem 
Theater in Dshambul. wo sie seit 
dessen Gründung tätig Ist. In 
diesen Jajiren ging es der Trup
pe verschieden — es gab auch 
viel Schwierigkeiten, die wohl 
ein jedes schöpferisches Kollektiv 
zu überwinden hat.

Über 80 verschiedene Rollen 
hat Wanda Mellkowa auf der 
Bühne dès Dshambuler Theaters 
verkörpert. Sie spielte sie stets 
mit voller Hingabe. Für ihre 
unermüdliche schöpferische Tä
tigkeit wurde 
Schauspielerin 
Ehrenurkunden, 
Wertgeschenken

Montag

die talentierte 
mehrmals mit 
Preisen und 

_ ausgezeichnet. 
Ungeachtet Ihres vorgeschrit

tenen Alters Ist Wanda Kasimi
rowna rüstig, energievoll und 
schöpferisch gestimmt.

Zur Zelt arbeitet sie an einer 
neuen Rolle im Bühnenstück von 
T. Tom „Acht liebende Frauen", 
das von J. Butunin auf die Büh
ne gebracht wird. Die Theater
freunde der Stadt warten mit 
Ungeduld auf diese neue Arbeit 
des Theaters und seiner ältesten 
Schauspielerin.

Vera LEVITANUS
Dshambul

Nachdenken

net schlecht gschnitte
Heustengel wäre daumedick un 
truckel wie Pulver. Ich hot ach 
ne gute Sense die truckle Stengel 
sind dorch die Luft gfloge bis 
zehn Meter weit. Mei Sascha 
komm mit unser Tusik an, un do 
is‘n Stengel dem Tusik ins Aaag 
gfloge, des arme Hundje war 
nochher blin uf a Aag."

Vetter Christian hat gnau mit- 
zugehorcht. Wn saat 
„Nochbor, del Sens hot 
schlecht gschnitte. Awer ich han 
'n mol am Emlgsgrawc halb
druckles Steppgras gemäht, do 
mußt Ich alle Kräfte anwenne,

drnoch: 
net

mei Sens war aus Silberstahl, 
s'hot gerauscht un gekracht, wann 
ich dorch n‘ Schwad gehaue han.

N’ eiserne Pol (wo die Gaul 
drangepellt werre) hot In dr Erd 
gstocke, den han ich mir un dir 
nix abgehauc. Blns erst weiswor- 
rc, wie dr Ring gerappelt hot. Dr 

. schöne Ring war vrstümpelt, mr 
könnt net mehr benutze. S‘ war 
nix zu mache, alles passiert uf 
dr Welt. A alt Sprichwort saat: 
„S Fehle 1s menschlich".

Die Hauptsach. wann mr
Fehler gewahr werd un net mer 
zuläßt. '

dle

Jakob KÄMPF

Fit im Winter
Jeder- will natürlich gern fit 

über den Winter kommen, aber 
nicht jedem gelingt das. Ich 
möchte deshalb, wenn Sie gestal
ten. zur allgemeinen Wlnter-Flt- 
ncß-Forschung ein paar ausge
suchte Tj.ps beisteuern. ,

Merken Sie sich vor allem eins: 
Die‘Schlanken kommen besser 
über den Winter als die — na, 
sagen wir — weniger Schlanken. 
Ist Ja‘auch ganz logisch. Je grö
ßer die Körperfülle, desto grö
ßer die Körperoberfläche, und je 
größer die Körperoberfläche, 
desto größer der Einzugsbereich 
für Kälte, Frost und so weiter.

Die richtige Bekleidung spielt 
selbstredend eine entscheidende 
Rolle.'Per Winter herrscht vom 
1.'^Dezember bis zum 1. März, 
unjd da hat man gefälligst dicke 
Jacjcen und Mäntel, gut gefütter
te 'Schuhe. Wollsachen und gro- 
ße'*Pelzmützen zu tragen. Ganz 
gleich, ob es draußen kalt oder 
warm ist.

Wer den Winter gesund und 
wohlbehalten überstehen will, 
sollte sich nicht zuviel zumuten. 
Es hat zum Beispiel wenig Sinn, 
Im Winterurlaub-unbedingt neue 
Rekorde Im Skifliegen oder Rie
senslalom aufstellen zu wollen. 
Die Erfahrung lehrt, daß solche 
Verstöße In den seltensten Fällen' 
gutgehen. Am besten also, Sie 
verkneifen sich Jede Art von 
Wintersport und verstopfen sich 
die Poren mit Creme und Frost
schutzsalbe.

Und aueh das Ist wichtig: Je 
niedriger die Außentemperaturen 
sind, desto höher müssen die Zim
mertemperaturen sein. Denn das 
Ist Fakt: Nichts geht über einen 

- ausgeglichenen Wärmehaushalt.
Im übrigen wird kein 

etwas dagegen einzuwenden 
ben, wenn Sic Im Winter 
mal zur Flasche greifen. 
Wärmflasche hat nämlich 
keinem geschadet.

Hans SEIFERT

18. Februar
Moskau. 9.00 Zeil. 9.40 Zeichen

trickfilme. 10.15 Roß, Gewehr und 
freier Wind. Spielfilm. 11.20 Die So
wjetarmee. Kommandeur 
Gefechtsabschnitts. General 
schew. Dokumentarfilme.
Verdiente Künstlerin 
I. Prossalowskaja 
von G. Swiridow 
A. S. 
15.00 
der 
15.55 
Den 
Konzertfilm. 17.25 Vom Volk anver
traut. 18.00 Weltmeislerschaft im 
Eissport. 18.45 Unser Garten. 19.15 
Heute in der Welt. 19.35 Menschen 
und Taten. 20.05 Volkswei
sen. 20.25 Die Bataillons bitten 
um Feuer. Spielfilm. 1. Folge. 21.30 
Zeit. 22.05 Poesie. M. Dudin. 22.30 
Es singt die Verdiente Künstlerin 
der RSFSR J. Kamburowa.

Zweites Sendeprogramm. ' 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Brot auf ge
meinsamem Tisch. Populärwissen
schaftlicher Film. 9.35 Naturkunde. 3. 
Klasse. Die Natur der Waldzone. 
9.55 Der Mensch über der Lawine. 
Populârwissenschftlicher Film. 10.05 
Russische Sprache. 10.35 Naturkun
de. Wiederholung. 10.55 Poesie. Ni
kolai* Sabolozki. 11.40 Pflanzenkun
de. 6. Klasse 12.00 Der rote Kunst
maler. Populärwissenschaftlicher Film. 
12.10 Wissenschaft und Leben. 13.05 
Das Abc-Spiel. 13.35 
Biologie. 10. Klasse, 
graphie, oder zählen
Katzen. 14.05 Lenin als Deputierter 
des Moskauer Stadtsowjets. 14.40 
M. Scholochow. Neuland unterm 
Pflug. 12.25 Filmmusik. 16.05 Nach
richten. 18.30 Nachrichten. 18.50 
Zeichentrickfilme! 18.55 Rhythmi
sche Gymnastik. *19.25 Ich diene 
der Sowjetunion. 20.30 Gute Nacht, 
Kinder! 20.45 Weltmeisterschaft in 
Biathlon. 21.30 Zeit. 22.05 Der 
Mord in der Dante-Straße. Spiel
film.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. Nachrichten. 17.05 
Die Begegnungen. Spielfilm. 18.05 
Den Wahlen entgegen. Fernsehstu
dio Pawlodar. 18.35 Republikaussfel- 
lung der Graphik. 19.05 Alma-Ata 
und die Alma-Afaer. Biographie 
meiner Stadt. 19.35 Musik der Völ
ker der UdSSR. Alte Märsche und 
Walzer. Konzertfim. 20.00 Informa- 
tionspogramm „Kasachstan". 20.20 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Aktueller Kommen
tar. 22.15 Die Schlacht nach dem 
Sieg. Spielfilm. 1. Folge.

des 3. 
Karby- 

11.55 Die 
der RSFSR 

singt Romanzen 
zu Versen von 

12.15 Nachrichten. 
15.20 Die Erben 
Dokumentarfilme.

Puschkin.
Nachrichten.
Traditionen.
Kennst du die Gesetze? 16.45
Chopin-Klängen lauschend.

Allgemeine 
Die Gengeo- 
wir mal die

Dienstag

Arzt 
ha- 

öftcr 
Eine 
noch

Was Beethoven hätte werden können
irn Jahre 1798 trat Beethoven 

auch’ in Prag auf. spielte einige 
seiner Konzerte und schloß mit 
einer wunderbaren Phantasie, die 
einen anwesenden Komponisten 
namens Wenzel Tomaschek, wie 
er selbst sagte, „auf eine ganz 
fremdartige Welse erschütterte". 

I Später aber hörte er den Melstpr

wieder, bewunderte zwar immer 
noch sein glänzendes Spiel, fand 
aber an den Phantasien manches 
auszusetzen.

„Wenn Beethoven bei mir ge
lernt hätte", meinte er gelegent
lich einmal, „wäre etwas anderes 
aus Ihm geworden!"

Unsere Anschrift: 
KaaaxcKaa CCP, 473027 r. UcJiHHorpan, 
JlOM COBCTOB, 7-A 3T3JK, ««PpofiHHttJacfJT»

Als Meyerbecr Im Jahre 1864 
starb, komponierte sein Neffe ei
nen Trauermarsch für das Be
gräbnis des Onkels, vorsichtshal
ber alier spielte der Junge Mann 
sein Werk zuerst Rossini vor. 
Der hörte sich die Sache an und 
sagte schließlich: „Mir scheint, 
Verehrtester, es wäre besser ge
wesen, wenn Sie gestorben wären 
und Ihr Onkel den Trauermarsch 
komponiert hätte."

a
Der italienische Opernmeister 

Clacomo Pucclnl hatte 
Jahre 1903 bei einem 
ein Bein gebrochen.

Als die Ärzte es In 
gen mußten, scherzte 
ponlst: „Sie sehen, 
bereits an 
Das rechte 
tlg!"

melnem 
Bein ist

A

slch Im 
Unfall

Gips le- 
der Kom- 

man arbeitet 
Monument, 

schon fer-

SirDer engllshe Dirigent 
Thomas Beecham wurde bei ei
ner Probe Im Opernhaus von Bue
nos Aires zornig, well er mit ei
ner Sängerin nicht einverstanden 
war.

„Schaffen Sie die Frau von
der Bühne", rief er enttäuscht, 
„und bringen Sie mir einen frl-

1 crhnn Qrtnrnnl"sehen Sopran!

Wiederholung. 14.05 Aus dem Le
ben und Schaffen von E. Heming
way. 14.55 Die sowjetische dar
stellende Kunst. 15.25 Persönlich mit
beteiligt. 16.10 Nachrichten. 18.30 
Nachrichten. 18.45 Gemeinschaft. 
Fernsehmagazin. 19.15 Für Sechzehn
jährige und darüber hinaus. 20.00 
Konzert des Ensembles „Atlanfik- 
Steel-Band". 20.30 Gute Nacht, Kin
derl 20.45 Internationales Panora

ma. 21.30'Zeit. 22.15 Einfach Sascha. 
Spielfilm. 23.25 Brigade: Neue Etap
pe. Dokumentarfilm.

Alma-Ata. 15.55 In Russisch. 
Sendeprogramm. 16.00 Den Wahlen 
entgegen. Akademiemitglied A. I. 
Barajew. Dqkumenlarfilm. 16.30 Der 
Quell. Konzert. 17.00 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro- 
gramm „Kasachstan". 20.35 Ober das 
Schaffen des Bildhauers Jerkin Mer- 
genow. 20.55 Walzerabend.
Moskau. Zeit. 22.15 Alma-Ata.
tueller Kommentar. 22.25 Hallof Film
komödie. 23.30 Sendeprogramm.

21.30 
Ak-

19. Februar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.50 Der Mord 

in der Dante-Straße. Spielfilm. 11.30 
Klavierwerke der Komponisten Ta- 
tariens. 11.50 Die Bataillons bitten 
um Feuer. Spielfilm. 1. Folge. 12.55 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Dokumentarfilme aus der 
Sendereihe „Kommunisten der 80er 
Jahre". 17.05 Es singt der Volkskünst
ler der UdSSR Iwan Petrow. Konzert
film. 17.25 Schachschule. 17.55 Kon
zert des Tanzensembles ' „Sluk" 
(CSSR). 18.30 Wissenschaft und Le
ben. 19.00 Lustige Noten. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 J. Swetla- 
now. Präludium und Scherzo für 
Klarinette und Klayier. 19.40 An
sprache des politischen Kommenta
tors V. P. Beketow. 20.15 
taillons bitten um Feuer.
2. Folge. 21.30 Zeit, 
schwörung gegen das 
Dokumentarfilm. 23.20 
stcrschaft in Eishockey.

Zweites Sendeprogramm.
Morgengymnastik. 9.15 Die Trasse. 
Dokumentarfilm. 9.35 Naturkunde. 2. 
Klasse. 9.55 Die nördlichste Route. 
Populärwissenschaftlicher Film. 10.05 
Französisch für Sie. 10.35 Naturkun
de. 2. Klasse. Wiederholung. 10.55 
Das Rad und der Boden. Populär
wissenschaftlicher Film. 11.05 Ge
schichte. Die Arbeiterbewegung 
Rußlands in den 70er und 80er 
Jahren. 11.35 Grundlagen des So
wjetstaates und dos Rechts. 8. Klas- 
se. 12.05 Unser Garten. 12.35 Grund
lagen des Sowjetstaates und des 
Rechts. Wiederholung. 13.05 Natur- 

| künde. 13.35 Französisch für Sie.

Die Ba- 
Spielfilm.

22.15 Ver- 
Sowjetland. 
UdSSR-Mei-

9.00

Mittwoch
20. Februar

Moskau. Zeit. 9.50 Klub der Rei
senden. 10.50 Für Kinder über 
Kleintiere. 11.20 Die Bataillons bit
ten um Feuer. Spielfilm. 2. Folge. 
12.30 Nachrichten. 15.00 Nachrich
ten. 15.20 Fünfjahrplan geht alle an. 
Dokumentarfilme. 16.10 Sport ak
tuell. 16.45 Unsere Korrespondenten 
berichten. 17.15 Begegnung der
Schüler mit dem Helden der So
wjetunion, der Krankenschwester
M. S. Schtscherbatschenko. 18.00 
Zum 80. Jahrestag der Revolution 
von 1905 bis 1907 in Rußland. Lie
der der Revolution. Konzertfilm. 
18.30 Basketball-Cup der Cup-Inha
ber. 19.15 Heute in der Welt. 19.30 
Die Welt und die Jugend. 20.20 Die 
Bataillons bitten 
film. 3. Folge. 21.30 Zeit. 22.15 Zum 
40. Jahrestag des großen Sieges. 
Die Soldatenmemoieren 3. Teil. “ 
kumentarfilm.

Zweites Sendeprogramm. 
Morgengymnastik. 9.15 Die 
schichte webt die Muster. Populär
wissenschaftlicher Film. 9.35 Erdkun
de. 7. Klasse. Die Natur des Urals. 
10.05 Deutsch für Sie. 10.35 Erdkun
de. Wiederholung. 11.05 Die histori
sche Bedeutung des „Manifestes 
der Kommunistischen Partei". 11.40 
Musik. 5. Klasse. Das Schneewitt
chen. Oper von N. A. Rimski-Korsa- 
kow. 12.10 Schachschule. 13.10 All
gemeine Biologie. 10. Klasse. 13.40 
Deutsch für Sie. Wiederholung. 
14.10 Der Urwald von Mensk. Po
pulärwissenschaftlicher Film. 14.20 
Wissen ist Macht. 15.05 Sendung 
fürs Dorf. 16.05 Nachrichten. 18.35 
Nachrichten. 18.45 Ansprache J. A. 
Shukows. 19.15 Poesie Friederik 
Chopins. 20.05 Internationales Auto
rallye. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.45 Sary tschitschek. Dokumentar
film. 20.55 Musikkiosk, 21.30 Zeit. 
22.15 Die Zwischenstation. Spiel
film. 20.55 Musikkiosk. 21.30 Zeit 
Chorkapelle der Kasachischen SSR.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. Nachrichten. 
17.05 Ober die Schulabgänger von 
1942 der Balchascher Schule Nr. 1. 
•17.40 Musik des tatarischen Kompo
nisten Salich Saidaschew. Konzert
film. 18.10 Russische Sprache. 18.35 
Für unfallfreien Straßenverkehr. 19.05 
Werbung. 19.20 Melodien meiner 
Stadt. '20.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.20 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.15 Alma-Ata. 
Aktueller Kommentar. 22.25 Die 
Schlacht nach dem Sieg. Spielfilm. 
2. Folge. -

um Feuer. Spiel-

Donnerstag
21. Februar
9.00 Zeit. 9.55
10.25 Aus der 
Bataillons bitten

Do-

9.00 
Ge

Zeichen- 
Tierwelt, 
um Feu-

Moskau, 
trickfilme.
11.25 Die
er. Spielfilm. 3. Folge.' 12.35 Nach
richten. 15.00 Nachrichten. 15.20 Do
kumentarfilme aus der Sendereihe 
„Für den Sowjetmenschen". 16.20 
Lieder des russischen Nordens. 16.50 
Poesie von Sergej 
S. Rachmaninow, 
nem Thema von 
Zeichentrickfilm, 
zehnjährige und 
18.45 Leninsche 
Millionen. 19.15
19.30 Der Schriftsteller und das Le
ben. 20.20 Die Bataillons bitten um

Orlow. 17.20 
Rhapsodie zu ei- 

N, Paganini. 17.45 
18.00 Für Sech- 

darüber hinaus. 
Universität der 

Heute in der Welt.

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07. 2-06-49, Redaktlonssckretär — 2-16-51. 
Sekretariat — 2-78-50; Abteilungen: Propaganda. Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56. Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23, 
Wlrtschattslnformaflon — 2-17-55, Kultur — 2-79-15. Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Leserbriefe — 2-77-11. Literatur — 2-18-71. 
Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37-02. Buchhaltung — 2-79-84.

Gefährliche krumme Achse
Als Meister Im Bereich des Achsenschmiedens 
.Ist Washington in aller Welt bekannt; 
doch geht's dabei nicht um das Wohl des Friedens, 
nein, cs gefährdet Seinen Fortbestand.
Die Menschheit hat bis heute nicht vergessen 
die unheilvolle Achse Rom — Berlin, 
doch Washington Jetzt schmiedet unterdessen 
an einer neuen, die schon weit gedlehn.
Sie soll alsbald stahlbart zusammenschweißen 
mit Washington nun Tokio und Bonn, 
der Völker Friedensfesten niederreißen, 
wie es schon längst geplant Im Pentagon.
Deshalb auch diese Pershlng-2-Raketen
Jetv.t In der Deutschen Bundesrepublik.
und dort — am andern Ende des Planeten — 
mit Japan offne Bündnlspblltlk.
Die Achse soll als Wagenachse dienen 
für dieses militante Dreigespann, 
geeignet selbst für Weltraumscrpentlnen 
(mit Reagans Pentagon als Steuermann!)
Was tut's. daß geographisch sie verbogen? 
Mit USA-Raketen scharf bestückt.
wie eine Bogensehne straff gezogen
wird sie Im Ernstfall wie ein Schwert gezückt! 
Es gilt, den Schmieden In den Arm zu fallen, 
und sie zu stellen vor ein Weltgericht.
Wenn erst Atompilze ringsum sich ballen,

, kann es geschehen, daß in diesem Falle 
der Menschheit Lebensachsc Jäh zerbricht!

Rudi RIFF

Feuer. Spielfilm. 4. Folge. 21.30 
Zeit. 22.15 Konzert des Staatlichen 
Akademischen Tanzensembles „Be- 
joska".

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Der Kunst
maler M. Grekow. Dokumentarfilm. 
9.35 Physik. 5. Klasse. Heureka! 10.05 
Spanisch für Sie. 10.35 Physik. Wie
derholung. 11.05 Ich bin Bürger der 
Sowjetunion! 11.35 Physik. 9. Klas
se. Elektrischer Strom in Gasen und 
im Vakuum. 12.05 Schule und Fami
lie. 12.40 Physik. Wiederholung. 
13.10 Allgemeine Biologie. 10. Klas
se. 13.40 Was und wie lehrt man in 
Berufsschulen? 14.40 Sonderzug. 
Spielfilm. 16.05 Nachrichten. 18.30 
Nachrichten. 18.50 Die Hürde neh
men. Dokumentarfilm. 19.00 Georgi
sche Estradenmelodien. 19.30 Vers- 
komposition zum Tag der Sowjetar
mee und der Seekriegsflotte. 20.00 
Muttis Schule. 20.30 Gute Nacht, 
Kinderl 20.45 Winter, Winter... Mu
siksendung. 21.30 Zeit. 22.15 Die 
Pflicht. Spielfilm.

Alma-Ata. 15.55 In Russisch. 
Der Quell. Konzert. 16.25 Wenn der 
Schnee schmilzt. Kurzfilm. 17.00 In 
Kasachisch. 20.20 In Russisch. Infor
mationsprogramm „Kasachstan". 20.35 
Das Planjahrfünft: Adressen und 
Probleme. Wie soll ein Brigadier 
sein? 21.10 Konzert des Streichor
chesters des Alma-Afaer Staatli
chen Konservatoriums „Kurmanga- 
sy". 21.30 Moskau. Zeit. 22.15 
Alma-Ata. Aktueller Kommentar. 
22.25 Jugendprogramm. 23.25 Es 
singt Alibek Dnischew. Konzerffilm.

22. Februar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.55 Die 

Pflicht. Spielfilm. 11.15 W. Proku- 
schewa singt russische Lieder. 11.45 
Die Bataillons bitten um Feuer. 
Spielfilm. 4. Folge. 12.50 Nachrich
ten. 15.00 Nachrichten. 15.20 Doku
mentarfilme zum Tag der Sowjetar
mee und der Seekriegsflotte. 16.20 
Das Heute und das Morgen der Dör
fer bei Moskau. 16.50 Deine Lenin- 
Bibliothek. „Brief an die amerikani
schen Abeiter". 17.25 Meine 
Hauptstadt, mein Moskau. Doku
mentarfilm. 18.30 Volksweisen. 18.45 
Burattinos Ausstellung. 19.15 Heute 
in der Welt. 19.30 Bauwesen und 
Architektur. 19.40 Es spielt die 
Preisträgerin internationaler Wett
bewerbe L. Timofejewa. 20.05 Ge
meinschaft. 20.35 Konzert. 21.30 
Zeit. 22.15 Konzert zum 25. Jah
restag der Universität der Völker
freundschaft „P. Lumumba".

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Die Sowjet
armee. Die Eiserne auf dem Marsch... 
Dokumentarfilm. 9.35 Erdkunde. 8. 
Klasse. Die Westsibirische Region. 
10.05- Englisch für Sie. 10.35 Erd
kunde. Wiederholung. 11.05 Für Be
rufsschüler. Allgemeine Biologie.
Die Herkunft des Menschen. 11.35 
Geschichte. 7. Klasse. Russische
Kultur des XVII. Jahrhunderts. 12.05 
Poesie von N. Gribatschow. 12.30 
Es fließt ein Flüßchen. Populärwis-X 
senschaftlicher Film. 12.40 Geschich
te. Wiederholung. 13.10 M. J. Ler
montow. Freiheitslyrik. ß. Klasse. 
13.40 Physik. 10. Klasse. 14.10 
Englisch für Sie. 14.40 F. Chopin. 
15.10 Die Sula — ein Tundrafluß. 
Populärwissenschaftlicher Film. 15 25 
Poesie von Mussa Dshalil. 16.10 
Nachrichten. 18.30 Nachrichten. 18.50 
Musikunterricht für Lehrer. 2. Klas
se. 19.50 Das „Gedächtnis“ der Me
talle. 20.00 Rhythmische Gymnastik. 
20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45 
Weltcup in Skisport. 21.30 Zeit. 
22.15 Die Sonde scheint für alle. 
Spielfilm.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. Nachrichten. 
17.05 Alice Freundlich. Dokumentar
film. 18.05 Im Äther — 01. 18.20 
Konzert. 18.35 Der Weltbewerb. Do
kumentarfilm. 18.45 Zum 4. Jahrestag 
der Eröffnung des XXVI. Parteitags 
der KPdSU. Höhe um Höhe. 19.15 
Das Lied — unser Genosse. 20.00 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.15 Alma-Ata. Aktueller

Die Bataillonskommandeure. Spiel
film. 1. Folge. 15.10 Heute in 
der Welf. 15.25 Die Bafaillonskom- 
mandeure. Spielfilm. 2. Folge. 16.40 
Augenscheinlich — unwahrsc h e i n- 
lich. 17.30 Konzert. 17.55 Ansprache 
des politischen Kommentators 
G. W. Prjachin. 18.20 Zeichentrick
filme. 18.45 Studio Neun. 19.45 Heu
te — Tag der Sowjetarmee und der 
Seekriegsflotte. 20.00 Jugendpro
gramm. 21.30 Zeit. 22.15 Festabend 
im Konzerfsfudio Ostankino.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9,15 Wenn du 
gesund sein willst. 9.25 Sendung des 
Fernsehstudios Leningrad. 10.55 Der 
Sekretär des Parteikomitees. Spiel
film. 1. und 2. Folge. 13.10 Musik
programm der Morgenpost. 13.40 
Klub der Reisenden. 14.40 Im wei
ten Kreis. 16.25 Der Erforscher der 
Antarktis. 16.45 Der Große Vater
ländische. Filmepopöe. 4. Teil. 18.25 
Gesundheit. 19.10 UdSSR—Mei
sterschaft in Eishockey. 19.45 UdSSR- 
Meisterschaft im Schwimmen. 20.15 
Internationale Rundschau. 20.30 Gu
te Nacht, Kinder! 20.45 Wettcup im 
Skisport. 21.30 Zeit. 22.05 UdSSR- 
Meisterschaft in Eishockey.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.00 Nachrichten. 9.05 
Alau. 9.45 Dokumentarfilme zum Tag 
der Sowjetarmee und der Seekriegs
flotte. 11.10 Zeichentrickfilme. 11.30 
Das Bollwerk des Weltfriedens. 12.25 
Lieder der Kriegsjahre. Es singt die 
Volkskünstlerin der UdSSR Ludmilla 
Gurtschenko. 13.00 Zielmarken des 
Planjahrfünfts. 13.25 Musikprogramm. 
14.10 Liebe und Krieg. Verskompo- 
sition. 15.10 In Kasachisch. 20.00 In 
Russisch. Informationsprogramm „Ka
sachstan". 20.20 Kasachstan im 
Großen Vaterländischen Krieg. 27. 
Film. 21.05 Abendmelodien. Konzert. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Aktueller Kommentar. 22.15 Blaue 
Blitze. Spielfilm.

Sonntag

Kommentar.

Sonnabend
23. Februar

Moskau. 9.00 Zeit. 10.05 Das Ge
denkfeld. Dokumentarfilm. 10.35 
Lieder der Kriegsjahre. - Konzert. 
11.10 Wie die' Arbeit, so die Ehre. 
Dokumentarfilm. 11.45 Sieger. Klub 
der Frontkameraden. Treffen von Ve
teranen der Wolchow-Front. 13.00 
Schule und Familie. 13.30 Interna
tionales Fernsehfestival des Volks
schaffens „Raduga" (Brasilien). 14.00

24. Februar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Lieder und 

Tänze der Sowjetvölker. 10.10 8. 
Sportlotto-Ziehung. 10.20 Der Wek- 
ker. 10.50 Ich diene der Sowjet
union. 11.50 Gesundheit. 12.35 Mu
sikprogramm der Morgenpost. 13.05 
Sendung fürs Dorf. 14.05 Musik
kiosk. 14.35 Das Geheimnis der grü
nen Insel. Spielfilm. 15.45 Heute — 
Tag der Wahlen. 16.00 W. Muljwin. 
Durch den ganzen Krieg. 16.40 
Zeichentrickfilme. 17.25 In der Zir
kusarena. 18.10 Heute — Tag der 
Wahlen. 18.30 Internationales Pano
rama. 19.05 Brillanten für die Dikta
tur des Proletariats. Spielfilm. 1. und 
2. Folge. 21.30 Zeit. 22.45 Konzert 
unter Teilnahme der Volkskünstler 
der UdSSR.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 In jeder 
Zeichnung — die Sonne. 9.30 Rhyth
mische Gymnastik. 10.00 Russische 
Sprache. 10.30 Iniernation a I e r 
Wettkampf in Fechten. 10.55 Lieder 
von Nurgis. 11.50 Aus der Tierwelt. 
12.50 Zum 40. Jahrestag des Sieges. 
Konzert. 14.05 Zeichentrickfilme. 
14.25 Unsere Korrespondenten be
richten. 14.55 Vom ganzen Herzen. 
Begegnung mit den Werktätigen der 
Landwirtschaft im Gebiet Wladimir. 
16.50 Die Wett und die Jugend. 
17.25 Einen Rückweg gibt es nicht. 
Spielfilm. 3. Folge. 18.35 D. D. Scho- 
stakowitsch. 19.15 Spartakiade der 
verbrüderten Armeen. Skisport. 
20.00 UdSSR—Meisterschaft im 
Schwimmen. 20.30 Gute Nacht, Kin
der! 20.45 VI. Internationales Fern
sehfestival des Volksschaffens „Ra
duga" (Brasilien). 21.20 Eine Reise 
durch die Ussuri-Taiga. Dokumen
tarfilm. 21.30 Zeit. 22.15 Meine 
straße. Spielfilm.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.00 Lieder und Tänze der 
Sowjetvölker. 9.25 Republikzeit
schritt „Pioner" — 60 Jahre alt. 
10.05 Zeichentrickfilme. 10.55 Mos
kau. Lieder von Nurgis. 11.50 Alma- 
Ata. Dem Tod zum Trotz. Dokumen
tarfilm. 12.15 Die Republik am Wahl
tag. 12.30 Konzert der Staatlichen 
Chorkapelle der Kasachischen SSR. 
13.20 Kasachstan im Großen Vater
ländischen Krieg. 27. Film. 14.05 
Konzert. 14.50 Die Republik am Wahl
tag. 15.10 In Russisch. Konzert des 
Ensembles altertümlicher Musik des 
Bolschoi Theaters der UdSSR. 16.15 
Filmspiegel. 16.45 Die Natur und wir. 
17.15 A. Beck. Die Wolokolamsker 
Chaussee. Bühnenaufführung. 19.00 
Die Republik am Wahltag. 19.25 In » 
Kasachisch. 21.30 Moskau. Zett. 
22.15 Alma-Ata. Konzert.
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